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Max Huber, ein gebirtiger Schweizer, von dem wir hier 


zum ersten Male eine größere Auswahl von Arbeitsproben 
zeigen, erhielt seine künstlerische Ausbildung an der Kunst- 
gewerbeschule in Zürich und später in Mailand, wo er auch 
seit dem Jahre 1945 als künstlerischer Leiter des Werbestu- 
dios Boggeri eine ungemein fruchtbare Tätigkeit entfaltet hat. 
Als Graphiker, Maler und Photograph wirkt er nicht nur auf 
den Gebieten der Werbe- und Buchgraphik, auf dem er bei- 
spielsweise manche Werke bekannter Verleger betreut hat, 
sondern auch als Berater bei der Werbung von Warenhäu- 
sern, Baumwollspinnereien und sportlichen Organisationen 
oder als Schöpfer von dekorativen Arbeiten wie etwa von 


Stoffen. Bei einem Internationalen Wettbewerb für Stoffent- 


Linke und rechte Seite: Plakate 
Left and right page: Posters 
Pages de gauche et de droite: Affiches 


würfe wurde seine Arbeit, die auch auf der letzten Trien- 
nale in Mailand gezeigt wurde, mit dem 1. Preis ausgezeich- 
net, und er erhielt weiterhin auf den beiden letzten Trien- 
nalen Ehrenpreise für abstrakte Lösungen. Wie sehr sich der 
heute erst sechsunddreißigjährige Künstler schon eines inter- 
nationalen Ansehens erfreut, kommt auch dadurch zum Aus- 
druck, daß sich Arbeiten von ihm bereits im Museum of 
Modern Art in New York, im Stadelik Museum in Amster- 
dam und in den Museen in London und Zürich befinden. 
Die Arbeiten, die wir hier vorführen, wollen einen Einblick in 
das werbegraphische Schaffen von Max Huber vermitteln 
und geben mithin nur einen Ausschnitt aus seinem viel um- 


fassenderen schöpferischen Wirken. Sie lassen unschwer er- 


MAX HUBER MAILAND 


kennen, daß er einer jener jüngeren Graphiker ist, die es klug verstehen, 
die Strömungen und Stiltendenzen der modernen Kunst und im besonderen 
der abstrakten Malerei der angewandten Graphik produktiv nutzbar zu 
machen und damit auch breitere Schichten des Publikums für diese neuen 
künstlerischen Bestrebungen zu gewinnen. Das geschieht bei ihm allerdings 
mit vollendetem Takt und unter jedem Verzicht auf alle rein formalen Effekte, 
die dem streng logischen Bildaufbau seiner Arbeiten Abbruch tun könnten. 
Bemerkenswert an ihnen ist der wohlüberlegte und stets funktionell rich- 
tige Einsatz der typographischen Mittel und ebenso auch die Verwendung 
der Photographie, derer er sich gerne, aber immer nur in dem Umfange be- 
dient, als es ihr als Darstellungsmittel im Sinne der Zwecksetzung auch wirklich 
zusteht. Schließlich sei noch darauf hingewiesen, daß Max Hubers farbige 


Palette stets eine klar überlegte und äußerst zurückhaltende ist, denn er 


daa 


via I. Cagnola, 8 
Milano “4 


meidet alle krassen und grellen Töne und bedient sich fast immer wohl 
aufeinander abgestimmter und dezenter Farben, deren harmonischer 
Zusammenklang das Auge des Beschauers angenehm erfreut. Es ist ver- 
ständlich, daß Max Huber schon heute einen merklichen Einfluß auf die 
jüngere Generation ausübt, die seinem künstlerischen Schaffen die größte 


Anerkennung und Sympathie entgegenbringt. RAIMUND HRABAK 


I: is the first time that a whole selection of work by Swiss-born Max 
Huber has appeared in this journal. This artist was trained for his career 
at the Arts and Crafts School in Zurich and afterwards in Milan where, 
since 1945, he has been extremely active as art manager of the Boggeri 
Commercial Art Studios. As a graphic artist, painter and illustrator of 


books Max Huber's chief preoccupation, is with commercial and book 
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MAX HUBER MAILAND 
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art in which sphere he has worked for well-known publishing firms. In 
addition, he acts as art adviser in the publicity sections of large stores, 
cotton spinning mills and sports’ organizations. Moreover, he is an ex- 
pert in decorative design for materials and textiles. At an international 
contest for designs for such materials, the first prize went to Huber’s 
work which was also on show at the last Triennale in Milan. The same 
work was also awarded prizes for abstract solutions at the last two 
Triennales. Proof of how this young artist—he is only thirtysix—already 
enjoys an international reputation is the fact that works by him are in 
the Museum of Modern Art in New York, in the Stadelik Museum in 
Amsterdam and in London and Zurich Museums. The examples of Hu- 
ber's work shown in the current issue are intended to give some insight 
into his activity as a commercial artist. Actually, however, they show 
only a small section of his much more comprehensive achievements. It 
is obvious that Huber is one of those young graphic artists who are 
versed in utilizing productively for commercial art the currents and 
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its useful purpose is absolutely justified. In closing, attention — 
is drawn to Max Huber’s colours which restrained in the ex- 
treme are the result of careful deliberation. For the artist hi 


avoiding gaudy and glaring colour effects shows a marked 


preference for more subdued tints whose harmonious blend- 
ing delights the eye of the beholder. It is not surprising that 
Max Huber already exercises a decided influence on the 
younger generation of artists who show exceptional appre- 


ciation of and admiration for his artistic achievements. 
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Larousse 


De illustrierte «kleine Larousse» begleitet die Französin 
und den Franzosen von der Wiege bis zur Pforte des Para- 
dieses. Die Eltern suchen in dem kleinen aber sehr volumi- 
nösen Band mit den zweispaltig eng bedruckten 1800 Sei- 
ten Namen, die sie dem neuen französischen Staatsbürger 
geben könnten. Kaum kann er laufen, so betrachtet er die 
Bilder, später wird dieser geistige Hausschatz ihm für die 
Schularbeiten unentbehrlich, und während seines ganzen Le- 
bens zieht er ihn zu Rate. So geschieht es seit Generationen. 
Pierre Larousse wurde 1817 in Toucy als Sohn eines Schmieds 
und Stellmachers geboren. Schon als Kind überraschte er 
durch seinen Wissensdurst. « Die Freude zu lernen, die Freude 
Kenntnisse zu erwerben, die Liebe zu den Menschen, um 
ihnen hundertfältig zu vergelten, was einige von ihnen ihm 
an Wissen geschenkt hatten », wurde sein Lebensziel. 1851 be- 
gann er seine «Lexicologie des Ecoles », 1852 gründete er mit 
seinem Freunde Augustin Boyer eine Buchhandlung, Keim- 
zelle des weltberühmten Verlages. Von 1849 bis 1871 veröffent- 
lichte Larousse über zwanzig Lehrbücher,-eine pädagogische 
Zeitschrift für Lehrer und eine andere für Schüler. Aber sein 
Hauptwerk wurde das Lexikon «Le Grand Dictionnaire Uni- 
versel du XIX. Siecle». «Ich will ein Werk schaffen, in dem 
man, alphabetisch geordnet, alle Kenntnisse findet, die heute 
den menschlichen Geist bereichern.» Die Saat Pierre Larous- 
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HISTOIRE DE FRANCE 


ses ist reich aufgegangen. Außer dem erwähnten kleinen 
Handlexikon sind weitverbreitet die mehr- und vielbändi- 
gen «großen Larousse», die «Encyclopédie Familiale 
Larousse», der « Nouveau Larousse Medical», der « Nou- 
veau Larousse Agricole», der «Larousse Gastronomi- 
que», «Mon premier Larousse en Couleurs», ein bunt 
illustrierter und intelligent redigierter Dictionnaire mit 
viertausend Wörtern für Kinder von vier bis neun Jahren 
und Serien allgemeinverständlicher Werke von größtem 
Wert für die moderne Jugend- und Volkserziehung. Der 
graphische Beirat des Verlages ist Jean Carlu. 

ALEXANDRE ALEXANDRE 


I illustrated « Petit Larousse » accompanies the French- 
woman and Frenchman from the cradle to the gates of 
Paradise. Parents turn the pages of the small but very 
bulky volume with its 1800 closely printed two-column 
pages in a search for names to give the new French 
citizen. He has hardly begun to walk before he looks 
at its pictures. Later on this intellectual household treas- 
ury is indispensable when he does his homework, and 
he continues to consult it throughout his lifetime. This 
has been going on for generations. Pierre Larousse, the 
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LAROUSSE 


son of a blacksmith and wheelwright, was born at Toucy in 
1817. As a small child his thirst for knowledge amazed every- 
body. Joy in learning, joy in acquiring knowledge, and love 
for human beings filled his life the aim of which was to repay 
them a hundredfold for hnowledge received. In 1851 he be- 
gan his «Lexicologie des Ecoles». In 1852 he and his friend, 
Augustin Boyer, founded a book-shop from which developed 
the famous publishing house. From 1849—1871 Larousse pub- 
lished over twenty text-books, a pedagogical journal for teach- 
ers and another for pupils. His chief work, however, was the 
dictionary: «Le Grand Dictionnaire Universel du XIX Siécle »: 
«| will create a work in which will be foundall the information 
a man needs today to enrich his mind.» The seed sown by 
Pierre Larousse has borne fruit. In addition to the above- 
mentioned small pocket-dictionary are the following univer- 
sally known works in several volumes: «Le grand Larousse », 
« Encyclopédie Familiale Larousse », «Nouveau Larousse Mé- 
dical», «Nouveau Larousse Agricole», « Larousse Gastrono- 
mique», «Mon premier Larousse en Couleurs», an intelli- 
gently compiled dictionary of 4000 words with colour illustra- 
tions, for children from four to nine years, and series of popu- 
lar editions of works which are of immense value to general 
education and the training of modern youth. Jean Carlu is 
graphic adviser to the publishers, 
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wird bald feststellen müssen, daß es gar ni 


so einfach ist, hier auf einprägsame Handschri 
ten zu stoßen. Gewiß, wir haben eine Menge 

4 
von Zeichnern, die durchaus imstande sind, tref- 


fende und lebendige Schilderungen zu geben | 
— aber die graphische Leistung bleibt dabei : 
Dutzendware. So fällt jede Persönlichkeit von 
vornherein doppelt auf, und so sind auch die 
Blätter des jungen Graphikers Karl Heinz Meyer 
nicht zu übersehen. Das Spiel seiner Feder wird 
nicht nur vom handwerklichen Können her, one 
dern auch vom Intellekt geführt. Es « knistert» 
in seinen Linien, die Liebe zu Pointen bestimmt 
ihren Stil. Die Typen sind dabei aus dem Leben 
gegriffen, und immer wieder blitzt ein ironischer 
Schuß von Gesellschaftskritik auf. Karl Heinz 


Meyer hat bereits viel von der Welt gesehen 


- und genaue Notizen in seinen Skizzenbüchern 


mitgebracht. Sein wacher Blick bevorzugt auch 
nicht irgendein bestimmtes, einseitiges «Milieu », 
sondern findet herumlungernde Stromer genau 
so interessant wie elegante Turfbesucher. Daß 
er auch an der Landschaft nicht vorbeigeht, ist 
für uns der beste Beweis für sein offenes Sehen 
und Schaffen. Zweifellos wirkt sein Strich an- 
spruchsvoll, aber er bleibt auch dem ungeschul- 
ten Auge verständlich. Er wirkt sogar erzäh- 
lend, da er prägnante Typen gibt. Hier hilft 
natürlich das karikaturistische Element, das stän- 
dig leicht miteinbezogen wird. Wir sehen Cha- : 
raktere, die jeweils einer ganz bestimmten Gen 


sellschaftsklasse angehören, und die sich auch 


eae belay’, > - «> 
Book illustration 
Illustration pour un livre 


dementsprechend, in Haltung und Ausdruck, be- 


x nehmen. Die Fähigkeit, derlei sehen und fixie- 


ren zu können, bestätigt wohl am besten die 
Eignung Karl Heinz Meyers zu illustrativen Auf- 
gaben. Um so mehr, da er sein malerisches Tem- 
Bs perament in klare Strichführung umzusetzen 
wal : weifs. Es wird sicher nicht nur für uns eine Freude 
‘sein, den Weg seiner Begabung, die jedes Motiv 
„anspricht, weiter zu verfolgen. a 


ANTON SAILER 


In our search for stimulating illustrators we 
are soon bound to admit that it ig no easy 
matter to discover work bearing the unmis- 
takable impress of personal style. True, we 
have many good draughtsmen capable of vivid 
and convincing portrayal, but graphically. con- 
sidered their work is only ordinary. And so, 
at the outset any Ders is doublyconspieu- 


ous. For this reason, drawings by Ka 


b 


. Meyer cannot be ignored, The play of 
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for the intellect directs it also. There is a «crispness» in K.H. Meyer's lines, whilst partiality for pointed 
modes of expression determines his style. This artist has already seen much of the world and has brought 
back from his travels a sketchbook filled with careful notes. His observant eye does not select any one parti- 
cular milieu. Loafing vagabonds are to him as interesting as well-dressed spectators at a race-course. 
Neither does the artist ignore the landscape, and thus gives us the best possible proof of the extent of his 
perceptive powers and work. It is true, that his style may appear pretentious, but it is intelligible to the 
untrained eye. In fact, it gives the impression of a narrative due to the portrayal of striking types. This 
impression is further strengthened by the constant, if delicate, inclusion of the grotesque element, the cari- 
cature. We see characters that belong to one particular class, and who, in mien and behaviour conform to 
it. The talent to observe and depict such types affords perhaps the best proof of K. H. Meyer's ability for illus- 
trative work, and in addition, he knows how to transpose his artistic temperament into clarity of line. We 
shall not be alone in watching with pleasure the further development of this artist's talent that finds every 


motif interesting. 
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li den großen europäischen Modejournalen begeg- 


net man immer wieder seinem Namen. Und stets 
sind Flöter-Fotos nicht nur modisch richtig, sondern 
auch mit einem geradezu flirrenden Charme gese- 
hen. Mit einer spielerischen Eleganz wird alles ein- 
gefangen. Hier ist einer am Werk, dem es in den 
Fingerspitzen kribbelt, wenn von Mode nur gespro- 
chen wird! Hubs weiß um ihre Geheimnisse, mehr 
noch: er ist verliebt in sie. Natürlich beherrscht er 
sämtliche handwerklichen Kniffe bis zur Virtuosität, 
aber trotz aller Technik bleibt er ein Träumer. Mit- 
ten in besessener Arbeit werden oft eiserne Fach- 
regeln mit einer erhabenen Gleichgültigkeit igno- 
riert. Dieser Hubs Flöter macht «Fehler» — und 
wundervolle Aufnahmen! Er ist überhaupt ein Ein- 
zelfall, eine Persönlichkeit. Der Begriff «liebens- 
würdig» reicht nicht aus, es steckt eine Unmenge 
an Witz und Temperament obendrein in ihm. Und 
wieviele Fotomodelle hat er schon entdeckt! Ob- 
wohl er das Fluidum der Großstädte braucht, foto- 
grafiert er meist im Freien, Nebel oder Regen sind 
ihm genauso willkommen wie die Sonne. Das bringt 
nur ein empfindsames lyrisches Talent fertig, ein 
immer begeisterungsfähiges Herz. Als Modejour- 
nalist ist Hubs Flöter heute Chefreporter der Zeit- 
schrift «Film und Frau», die Industrie braucht ihn 
für ihre Werbung. Die Bilder, die wir von ihm zei- 
gen, beweisen dabei, daß er nicht in Routine er- 
starrt ist. Was so «nebenbei» entsteht, weist ihn 


als unpathetischen Künstler aus. ANTON SAILER 
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Hubs Flöter 


Vinee and again Hubs Floeter’s name appears in important European 
fashion journals. Not only are Floeter's photographs fashion-right, they 
also have what may be termed sprightly charm. With amazing ease this 
artist grasps all that is essential. Here indeed is one whose fingers itch 
the moment Dame Fashion is mentioned. Hubs knows her secrets. In fact 
he is in love with her. Needless to say, he is a past master of his craft even 
to virtuosity, but despite technical skill he remains a dreamer. Possessed 
by his work he ignores at times with sublime indifference some rigid rule 
of his craft. Hubs Floeter makes « mistakes »—and superb photographs. 
In fact, he is unique, a personality. The term «amiable» is not sufficient, 
for he has a fund of humour and temperament also. And what numbers of 
photo models he has already discovered! Although Hubs Floeter needs 
the atmosphere of great cities he generally takes his photographs in open 
spaces since fog or rain are as welcome to him as the sun. Only a sensi- 
tive, lyrical talent and a heart ever capable of enthusiasm can accomplish 
that. Today, Floeter is chief reporter on the staff of the journal « Film und 
Frau», for the fashion industry requires him for its publicity. The pictures 
currently shown prove that this artist has not lost his spontaneity in routine 
work. What is created «by the way» shows him to be an « unpathetic » 
artist. 
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- surveying the 3rd dimension 


Seiten aus einem Prospekt 
Pages from a prospectus 
Pages d’un prospectus 


nm Let's. start by 


taking alookat the general picture 


of magazine measurement... 
alook ata teu nether 

vardsticks an advertiser might use in 
measuring a inagnenel® valne. 

As we know, there are 

two traditional ways of 

measuring a magazine's audience, 
The primary basis of 

audience measurement, and the one 
that maybe you hear the most 
about, is circulation. Let's call 


this the First Pierson 


For the 

first time, 
reading time 
has been 
measured for 
all four 

of America's 
largest general 
weekly and 
bi-weekly 
magazines. 
Now let's 
take a look at 
the results. 


a 


ireulation, though, 
gives merely the number : 
, of copies sold, so it becomes 
cessary that we introduce and 


_ measure the Second Dimension 
of readers per copy — 
] es in order that the total number 
| = \ ? of readers of the magazine 
may be determined. However, we 
still have no way of 
“knowing whether these people are 


merely skimming through the 

magazine or actually are 
reading it, since no element of 

depth has been introduced. See 


C) Here's where 


we come to the important part: 
the Third Dimension, 

Until now this yardstick 

has been relatively unknown 

and almost completely und Hlored, 
But finally the ‘emploration 

has been done, and from it 

has come a vital new technique 

in measuring magazines as 
effective advertising media. 

_ This Third Dimension is 
Editorial Penetration, and is 
measured in terms of the Line 
spent by each reader 
on his copy of the magazine. 


Fülle immer neuartiger ı It 


. ie AS eta hee a AR ER ED Hs ae 
einem unerschöpflichen Reservoir zu strömen scheinen 


bezeichnendes Beispiel dafür sind die hier vorgeführten Ar: 


beiten von Robert Dolobowsky in New York, der als 


wo 
A 
“al 


lerischer Leiter fir die Gestaltung aller Anzeigen und 
schüren der «National Broadcasting Company » verantwort- 


lich zeichnet und daneben auch in freier Mitarbeit als bera- 


oo 
tender Künstler für andere Unternehmen tätig ist. Ein beson- — if 

deres Interesse dürften hier wohl zunächst einmal die von 

Robert Dolobowsky für die «National Broadcasting Com- 7 ' 

r 
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National Magazines, 
And, of all those 
magazines, you can reach 
us most often, with the 
most color, and with the 
greatest effectiveness 
in coLLıer’s. Why? 
Well, to start with, 
it has been found that 
for every hundred 
_ copies of COLLIER’S, 
40 male and 50 female 
COLLIER’s readers took 
their vacations away © 
from home during the 
past 12 months.* 
"een Report ae) 
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well-heeled few... 
full employment and 

a high productive level > 

_ have opened up a vast 7 
new market for travel. 


For one thing, four times 
as many of us haye : ; 
incomes over $3,000 after 
taxes than we had before 
- taxes in 1941.* — ; 
We have more money to 
spend any way we want, 
00. tee. In fact, we have fr 
one hundred sevenanda 
half billion dollars 
: more for discretionary _ 
"41 — Bureau of Labor E 
52 = Federal Reserve Board, 


=? 


pee ey, ET Sa sis 


een un 


Also, coruier’s families — 
will spend about 11% of 
their disposable incomes — 
next year... (around 
$1,268,964,000) ...for 
travel and allied fields.“ 
And a big 75% of the 
people (us) who hold 
passports fall into the ey 
following 4 categories: 


is what it costs you to 


Union Benefits, 276%, 
more have paid-vacation 
provisions than in 1940.* 
In fact, almost all 
of us (94%) have those 
provisions in our 
contracts now. Our 
vacations are getting 
longer, too, with the 
three-week vacation 
‘coming into its own.** 
‚(There's even one 
company that gives its 
“Bureau of Labor. 
"83% in 1982 an op} 


0) 
to 13% in 1946 — National 
* Industrial Conference Board. 


- Or, here’s another way 
to put it... in terms 
of the cost-per-thousand 


of us who are covered by 


phan ert en 


employees a whole year 
off every ten years, 

along with regular paid 
annua! vacations. 

All of this goes to show 
that we're getting richer 
in Leisure, as well as in 
money. As you may have 
suspected, we're pretty 
interested, too. Why? 
Well, there’s one sure 
thing: When we have more 
MONEY and more LEISURE, 
we're going to be a lot 
more interested in 

going places, because 


2 


The income bracket into 
» which this new mass 
market falls is $3,000 
to ‚810,000 per year, and 
coLııer’s has a larger. 
percentage* of people in 
_ that bracket than any 
other of the four, and 
you can reach that income 
bracket (us) at a cost/M 
‘that’s the lowest in the 
field. But again, your 
big problem is to keep 
us aware that going your 
way is going the best 
way. What is the best 


3 Gebrauchsgraphik 5, 1955 


M 


i 


now we know that travel 


is a possibility for us. 
Another thing is, 80%, 
more of us have 

High School Diplomas* 
now than we did in 1940, 
which means that we 
know a lot more about 
the world around us 

and more about the 
places we want to see. 

In short, then, the 

travel market, once a 
class market, has become 
a mass market for 1954. 


“Federal Security Agene 
(Office of Education) 


way to do that? 

First of all... the 
emphasis in travel 
advertising is shifting 
from a seasonal to a 
year-round affair. 

‘That means that no 
longer are we buying our 
family tickets during 
just a few months of 

the year, but all twelve. 
It's going to take a 
stepped-up frequency to 
keep us thinking about 
going your way next time 
we take a trip. And so 


WRU 


Our families, (and we're 
the ones that compose 

the mass market) have 
all three! We have: 

1) THE MONEY -— high 
wages, high employment 
and high discretionary 
spending power. 


2) THE LEISURE — more 


of us have longer paid 
vacations and more 
holidays with pay. 

8) THE INTEREST — 
higher level of education, 
more travel ads in our 
favorite magazine, and 
with more of ingredients 


you'll need more 


insertions on the same 
budget. The place to get 
those extra insertions 

is in coLLIER’s. You 

can buy more frequency 
in coLLIER’s for less 
money than in any of the 
other Big General 
Magazines. And, as well 
as frequency, you get 
more continuity, more 
total impressions; you 
reach those travel-minded 
people more often on the 
same budget in CoLLIER's 


“I” and “2”, We're 
ready to go! 
But your big problem is 
keeping us aware that, 
when we travel, going 
your way is going the 
best way. The best way 
to reach us is through 
National Magazines. 
Travel is perhaps the 
most colorful thing that 
“we read and hear about, 
and no other advertising 
medium can offer the 
colorful background for 
travel ads that is 


than you do in any 

other magazine in the 
National field. 

And all these things, 
which have always been 
great about coLLıEr’S, 
will now be even better. 
cot.ıer's circulation 

is on the climb, having 
already passed the 
3,700,000 mark.* That 
means a lot more readers 
for your ads, or more for 
the advertiser, Also, in 
each and every issue 


‘September, 1953 


Estimated Circulation, 


offered you by National 
Magazines. Both in 
advertising color and in 
colorful editorial content 
National Magazines give 
economical background- | 
beauty and long life 

for your ads. We are the 
people you want to reach 
with your colorful ads. 
With the money, the 
leisure and the interest 
aplenty, we make up the 
greatest prime market the 
nation has ever seen. You 
can reach us best through 


are a lot more fine 
COLLIER'S articles, 
fiction, traffic-making 
cartoons and color, or, 
more for the reader, 
We are the brand-new 
get-up-and-go-ers ... . 
We are the new mass 
travel market. 

Reach us best 

reach us most often 
reach us... 

through COLLIER'S. 
The following chart affords 
interesting comparisons 

of the four large 


mowozines and their latest 
announced rates, 
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... 18 THE WORD FOR DINAN Ciapeaimabateath 


SONGS OLD AND NEW... LILTING BALLAOS., ROLLICKING 


FOLK SONGS,.AND AN OCCASIONAL MOOD IN A MINOR KEY 


THE DINAH SHORE SHOW 
TUESDAYS AND THURSDAYS AT 7:30 PM, NEW YORK TIME 


N BC TELEVISION 


A SERVICE OF RADIO CORPORATION OF AMERICA 


NEC Rowlo'e wow Rive Minute Program 
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You choose the witmber of programs you need 
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even Ways n week... for 
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promotion, oF a continuing seareround 


campaign. Por instance, 
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pany » gestalteten Werbemittel für Radio und Fernsehen be- 


anspruchen, die den Zweck verfolgen, diese Gesellschaft den 


Programmveranstaltern und ihren Agenturen zu empfehlen. 
Sie wenden sich in der Regel an vielbeschäftigte und auch 
hinsichtlich ihrer Werbung meist recht anspruchsvolle Emp- 
fänger, die vermutlich allwöchentlich Hunderte von Werbe- 
ankündigungen und Postwurfsendungen erhalten. Um daher 
wirklich beachtet und gelesen zu werden und, was das Wich- 
tigste ist, im Gedächtnis haften zu bleiben, müssen sich also 
diese Werbemittel durch Form und Inhalt besonders bemerk- 
bar machen und von der Dutzendware sichtbar unterschei- 
den. In der Erfüllung dieser Zielsetzung handelt es sich also 
darum, eine ganz spezielle werbliche Atmosphäre zu schaf- 
fen, die von Klugheit und Sachkenntnis zeugt, sich durch Ein- 
fallsreichtum und Qualität ihrer Formgebung auszeichnet und 
durch die Konsequenz ihrer Haltung und Durchführung mit 
Gewißheit auf einen größeren Leser- und Empfängerkreis 
rechnen darf. Selbst wenn die Empfänger diese Anzeigen 
nicht einmal zu Gesicht bekommen und lesen und vielleicht 
auch gar nicht von ihrem Inhalt Notiz nehmen sollten, so wer- 
den sie sich dennoch an die ganze Aufmachung und Gesamt- 
haltung einer solchen Werbung erinnern und diese dann 


schon rein zwangsläufig in eine gefühlsmäßige oder gedank- 
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liche Verbindung mit jenem Unternehmen in Verbindung brin. 
gen, von dem diese Werbung durchgeführt wurde. Man dari 
feststellen, daß es Robert Dolobowsky und seiner gelegent- 
lichen freien Mitarbeiterin P. Bloom, von der hier gleichfalls 
einige Arbeitsproben gezeigt werden, durchaus gelungen 
ist, jene ganz spezielle werbliche Atmosphäre zu schaffen 
die allein schon durch ihre überlegen geistvollen und inter- 
essanten graphischen Formulierungen starke optische Reize 
und Erinnerungswerte vermittelt. EBERHARD HOLSCHEF 
A constant source of surprise in viewing American publi- 
city, and advertisements in particular, is not only the usually 
careful graphic and typographical construction but also the 
obvious wealth of original and arresting ideas emanating from 
an apparently inexhaustible source. A characteristic example 
of this is the currently shown work by Robert Dolobowsky 
(New York) who as art manager of the National Broadcast- 
ing Company's publicity is responsible for the planning and 
design of the Company's advertising and brochures. In ad- 
dition, he is an independent art adviser and collaborator in 
other enterprises. The advertising material for radio and 
television designed by Robert Dolobowsky for the National 


Broadcasting Company may well claim particular interest. 


Going West is still a golden opportunity for } 
>. people with products to sell. x 
_ When you're weighing radio buys to help you tap 
z the $20-billion Pacific Coast market, you don’t want 
a "fancy generalizations. You want facts . . . facts 
about the proven standing of « specific time-period, 
3 particular program personality. For instance . . « 
ELMER PETERSON AND THE NEWS 
5:45 10 6:00 p.m., PST, weekdays an the 
NBC Western Radio Network, can cover the Pacific 
Coast for you in a big way. And here are the facts: 
Elmer Peterson is a veteran of reporting from 
33 countries. He has a talent for injecting clarity 
into the complexities of the daily news, 
That's why he’s the most listened-to late afternoon 
newscaster on the Pacific Coast.” 


Pacific Nielsen shows that of the two leading national 
network operations on the Pacific Coast, 

NBC's share-of-audience in the 5:45-6:00 p.m. period 
averages a 10% superiority!** And remember . . 

this rating story does not include the auto-radio 
audience, a considerable plus for the advertiser at 
this peak travel time. 


ani 
A535 pm. on weekdays ... . in kitchen, 
= Av ig room, patio and autummbile . . « 
| Western men aiid Western women tur on 
‚their nulio sets. And with very clase ta une 
second, they tim te Know Manning on NBC. 


He's an old Western custom and a great hand 
at making pustomers, People listen because 
4:55 is u fine time for five minutes of up-to-the- 
second news, und because Manning's a fine 
fellow for making an understandable, highly 
— Tistenable capsule ont of the day's welter of events. 


Listenable? Knox Manning and 

The News averages a share of audience 

81% greater than his competition ou the 

next leading network's Pucilie Coast operation.” 


Tf your problem is making more customers in 
the $20-billion market of the Golden West. 
consider this solution: a specific radio program. ix 
particular radio personality, 
record of audience acceptance, A program, a 
personality, and a record, in shurt, like 

KNOX MANNING AND THE NEWS 
4:55-5:00 p.am., PST, weekdays on 14 

stations of the NBC Western Radio 

Network, now ayallable for sponsorship 

on Wednesdays and Fridays.** 


vith a proven 


If marketing your product successfully on the Pacific 
Coast means beaming your sales messages to 

a male audience . . a housewife audience... . a family 
audience ... . you're sure of a bigger audience, with 
Elmer Peterson And The News, 5:45 to 6:00 p.m., PST, 
now available for sponsorship Monday-Tuesday-Thursday* ** 


; on 14 stations of the NBC Western Radio Network, 7 
See tomorrow's Wall Street Journal for further : ny 
proof that yor sell best in the West with See tomorrow's Wall Street Joyrnal for further gr 
selected. high-rated programs on proof that you sell best in the West with selected, 4s 
gat high-rated programs on R 
WESTERN in! WESTERN . a 
RADIO NB C RADIO 
NETWORK ++ NETWORK € ar x 
werner PR — 
BEE Nikita Wrevnad voting. BAR SISA) > << Cichaty apeen oneal iv Kar Fatal Camaperey oat Sinnen Fru/eduy, Pharma *Pecihc Nielsen ereroge rating, 11/83 3.56 **Porihe Nichen average rating, 0/59. 8/54  ***Cwrreatly sponsored Wednewdaye und Fridays by Fuller Paint Company 
> 
‘ 
* 
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SHE'S A TOP HAND 
AT ROUNDING UP 
WESTERN WOMEN 


DR. PAUL— 
GOOD MEDICINE 
IN THE WEST 


When you're trying to move women to your 


sales corral, make sure you use round-up experts 


Better pick up the most effectice radio buy for your 


sales messages, broadeust at a time guaranteed 


to deliver the biggest audience possible 


ur business health de; on selling to 
You want a specific time-perind with a proven hold IE your Gasiaess heath depends oo selling t 


women, and your sales need sutne toning up in the 


on women, You want; for example... 


. $20-billion market of the Golden West. here's a 


THIS WOMAN'S SECRET 


prescription you might try 


3:45-4:00 p.m., PST, weekdays on 14 stations 
of the NBC Western Radio Network 


Frame your sales messages in a radio program 


of proven appeal to women. The best 


Helen Morgan. writer-producer, is the brilliant lady medicine is a specific time-period, a particular 


behind the 6-year success of This Woman's Secret. ‚program, a clearcut record of effectiveness 


Euch daily program tells a complete, deeply emotional The best medicine for you is a program like 


DR. PAUL'S 3:50-3:45 p.m.. PST, weekdays ow 
34 stations of the NBC Western Radin Network 


story uf fumily life, expertly Gulored to women’s tustes. 


Its most recent annual Nielsen average-rating 
‘Was an impressive 6.0.° NBC's solid block of programs from 12:15 to 
4:15 pan. has won the greatest audience acceptance 
in the West. And Dr, Paul, an at 


serial drama abont a physicia 


Now This Woman's Secret returus to a new time-period, 3:45-4:00 p.m 


ssorbing 


This cluice period averages a d the people 


© share-of-andience 71% greater than the same period 


he serves, is one of the brightest stars 
on the next leading network, 123% greater than the 


in this block of programs. 
third network, 155% greater than the fourth.** 


>» Averaging a solid 5.3 rating,” Dr. Paul 
At its new time, This Wornan . Secret also benefits 


attracts a share-of-audience 100% greater than 
from the tremendous audience pall of the show 


the saine period on the next leading network 


preceding it... Dr. Pant (3:30-3:45 p.m. weekdays), . „133% greater than the same period on 


the West Coast's rnst listoned-to program in its time period the next two networks. combined!** 


Avuilable for sponsurship on a "swäng” basis~Monday- 
Wednesd: 
This Woman's Seerot is the (deal vehicle for an 


Available for sponsorship on a “swing” basis— 


riday one week, Tuesday-Thursday the next***~ 


Monday-Wednesday-Friday one week, 
Tuesday-Thursday the next***-Dr. Paul is all set 


udvertiser diming at maximum coverage of Western women 


to dispense his good medicine for your sales 


See tomorrow's Wall Street Journal for further proof that in the West, 


you sell best in the West with soleuted, Remember .. . You sell best in the West 


high-rated programs on 


with selected, high-rated programs on 


WESTERN 
RADIO 
NETWORK 


*Pretfic Nielsen, # months average —* *Ferike Nielsen urerage rotiny, 09 ~ 5/54 
+** Currently monsmred alternate dayton a “awane™ basiı hy Monet, Ine 


nr rare. 1S S88 


“Peine Nite, axe mann rating, 9/596 594 Be 


nr efiuenemtiy Ipemiieril alternate uys pen m "rurimg”" Inds hy White Keng Provtucte 


3% Ben. 


Its purpose is to recommend this Company to planners 
of programs and their agencies. Generally speaking, 
this advertising material is mainly addressed to very 
busy people who, as far as advertising is concerned, 
are extremely exacting in their demands. Most probably 
they receive hundreds of advertisements and circulars 
each week. For this reason, if advertising material is to 
receive attention and be used at all, and, what is most 
important, remain in the receiver's memory, it has to be 
outstanding both in form and contents. Moreover, it 
should differ in every respect from the ordinary run of ad- 
vertisements. In order to achieve this end the proper at- 
mosphere for advertising must be created, an atmos- 
phere expressive of ingenuity and expert knowledge, 


attaining distinction through a wealth of original ideas 


DRAGNET 


As realistic as people... As startling as sin... 
Authentic cases from the files of the Los Angeles 
Police Department... . The epic of the relentless war 
on crime that exists in America’s backyard! 
Thursday 9:00-9:30 (NYT) presented by Fatima Cigarettes 


NBC radio network 


a service of Radio Corporation of America 


This od oppeored in the August issue of Thoatre Arts, 
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How to win friends and influence 


voters in an election year. | 
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Switch to 


your fovorite WNBK NEC shows tonight! 


‘Tonight, toward tho anit of MIE PEEKS, Walls Can 10 going to give 
‘he sil for übe big switch frase chen 4a naw high gerne Chantel A 
Tide afeeemegn ot A000 HM. on chazmed 4 yh new 9 opechal premier a 
WNIK's wow hromionsting hame and bem it wal inqiewe WNUK 
service te Chevetiend um! surrvanding ann? 7 


Remember. weich channel 4 for Mit. PEEPERS and when 
wives the wignat Switch to channel 3 ’ 
= 7130 ma, peeves 
Fr Mas Coe 


* 
8100 THE COMEDY HOUR “ICECAPADES” 
“anerring Thoma Alot. gaat Deck Briten 


9100 TREVISION Marmoust 
Tosser play “OLD TABLE BOOT“ 


10:00 THE LORETTA YOUNG SHOW 
10:30 MAN AGAINST cmımE 
turning Maly Indien, 


11:00 MAINUNE THEATER { 


WNBK new channel 3 z an a 


a 
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THEY LIKE IT HERE 


When advertisers check into WMAQ, they usually stay a long. long time, Por instance... a simple of just eight 
WMAQ sponsors adds up fo 75 uninterrupird yeary of contented residence. An amazing moord for m radio station, 
ond a pretty rewaling clue to ite standing with advertisers 

cards under WM AQ’ rool, 

WIKBOLPT STOKES, INC. (Department Stores) — 19 years CHICAGO & NOKTH WESTERN RAILWAY 17 years. 

SKELLY O11 COMMANY — 16 years. CHAS. A, STEVENS & 00: (Women’s Apparolt 
METROPOLITAN LIFE INSURANCE COMPANY — 6 von. TALMAN FRDERAL SAVINGS: 
STEWART'S PRIVATE BLEND COFFEE COMPANY — I years. OLSON THAVEL ONGANIZATION (European Tours) — 3 years 


Here are the vight sponsors an their individual 


7 yonrs 


CAN COMPANY — 4 yore 


Advertisers like it at WMAQ for lots of reamıns. WMAQ is centrally located — EN in the heart of America'« 


Mid-America’s 4 million families with an 
and promotion activitien wre the mort 


If your advertising plans cover just ne you're wure to tike it 


at WMAQ — where transients unially 


urn hy NEC Sput Sa 


1 Illustration 
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ı Illustration 
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3 Cover for a brochure 

1 Illustration 

2 Annonce 

3 Couverture d’une brochure 


and high quality of form. This and its consistent charac- 
ter and treatment will surely attract a wide circle of 
readers and viewers. And even if receivers should not 
scan with care or read these advertisments and note 
their contents, they will, nevertheless, remember the 
layout and general character of such publicity, and 
automatically, perhaps subconsciously, connect it with 
the enterprise that produced it. It may well be said that 
Robert Dolobowsky and his occasional collaborator 
P. Bloom—a few examples of her work also appear in 
this issue—have successfully created that particular at- 
mosphere required for publicity, and which, by virtue of 
its truly ingenious and interesting graphical arrange- 
ment, conveys arresting optical attractions and valuable 


recollections. 


with Meredith Willson 
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Die hier gezeigten Arbeiten sind Entwürfe, 
abgelehnt und bisher nicht veröffentlicht wurden. 


20/6 1954 


Wie kleine Münzen, abgegriffen und durch viele Finger mit 
billigem Glanz überzogen, präsentieren die Fremdenver- 
kehrszentren ihre Klischeereize dem « Publikumsgeschmack ». 
Und doch — wissen wir — könnte ein Schritt durch den Ra- 
stervorhang zu Erlebnissen führen, die dort unbanal, echt 
und schöner auf ihren Kolumbus warten. Die portugiesische 
Krone wird heute vom Manager vertreten. In einer Art mo- 
derner Urzeugung taucht er bei jedem Unternehmen, hinter 
jedem Chef und manchmal sogar in diesem selber auf. Er ist 


der wahre Erfinder des « Nein »sagens. Jedesmal aber, wenn 


UnKOWN AUSTRIA 


The currently reproduced designs were rejected 
and have not been published before. 


er «Ja» sagt, lächeln von Plakatwänden und Buchumschlägen 
Frauenköpfe verführerisch auf eine verwirrte Menschheit und 
laden sie mit den gleichen Grübchen, den gleichen Zähnen 
und — soweit mehr als der Kopf zu sehen ist — fast identi- 
schem Ausschnitt ein: Nimm mich und dieses Buch (und jenes), 
diesen Rundfunkapparat (und jenen), diesen Kaffee-Ersatz 
(und jenen), dieses Bier, diesen Strumpf, diese Schokolade, 
diesen Film (und jenen) und dies und das und jedes! Ein schlei- 
miges, grundloses Lächeln rinnt vom bedruckten Papier und 


überzieht Menschen, Städte und Hirne. Nur seine Urheber 


GESUNDHEIT Sen 


4 


Im Rath aus - vom 44.3umı - 15. Sept. 1944 
GeStinet von 9-15Uhr Euntril Pt 


bleiben gefeit. Sie behalten ihre Kraft, aus alt machen sie 
immer wieder neu und lassen lächeln, lächeln, lächeln und 
zeigen Busen, Busen, Busen... Darum werden die weißen 
Raben unter den Managern samt ihren Graphikern prämiiert. 
Die Entschuldigungen für ihr außergewöhnliches Verhalten 
liegen auf der Hand. Sie können die Ausrede von der ethi- 
schen Verpflichtung vorbringen, die allerdings nicht gerne ge- 
hört wird und kaum den Kommerzialratstitel einbringt. Sie 
dürfen auf andere Länder verweisen, in denen ein anstän- 


diger Entwurf keineswegs als Geschäftsstörung betrachtet 


4] 


I Plakat für Kaffee. Entwurf: Hans Fabigan 
2 Plakat für eine Zeitschrift. 

Entwurf: Hans Fabigan 
3 Ausstellungsplakat. Entwurf: Hermann Kosel 
4 Unfallverhütungsplakat. Entwurf: Ernst Paar 
ı Poster for coffee. Design: Hans Fabigan 
Poster for a magazine. Design: Hans Fabigan 


ho 


3 Exhibition poster. Design: Hermann Kosel 


4 Poster for prevention of accidents. 

Design: Ernst Paar 

Affiche pour du cafe. Dessin: Hans Fabigan 
Affiche pour une revue. Dessin: Hans Fabigan 
Affiche pour une exposition. 

Dessin: Hermann Kosel 


N 


No 


we 


4 Affiche destinée a prevenir les accidents. 
Dessin: Ernst Paar 


Plakate - Affiches 

I Entwurf + Design » Dessin: Hans Fabigan 

2 Entwurf - Design » Dessin: Peppino Wieternik 
3 Entwurf - Design » Dessin: Arthur Zelger 


Posters - 


wird und außerdem den (von Schwei- 
zer und amerikanischen Unternehmen er- 
brachten) Beweis ins Treffen führen, daß 
durch graphische Qualität der Umsatz 
nicht gefährdet, sondern natürlich— Zweck 
der Übung — gesteigert wird. Aber hier 
erlischt der allgemeine Nachahmungstrieb, 
der bei sex-fundierter Gebrauchsgraphik 
geradezu Vorschrift sein dürfte. Die erste 
und letzte Bastion der Manager bleibt 
der Publikumsgeschmack. Nie werden sie 
es glauben oder für wahrscheinlich hal- 
ten, daß schon vor 25 Jahren bei einer 
allgemeinen Befragung (die es schon da- 
mals gab) ein Cassandre-Plakat als bestes 
(das heißt gelungenstes) bezeichnet wurde. 
Ihre Meinungserforschung gleicht pene- 
trant einer gelenkten Wahl. Sie hat auch 
dieselben Folgen. Gut ist, was gut sein 
muß, und es gefällt, was erlaubt ist. Aber 
vielleicht kommt auch einmal in Oster- 


3 
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Unbekanntes Osterreich 


Unkown Austria 
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Katalogumschlag » Entwurf: Kurt Schwarz 


ASTRALUX 


| 
| 


hmerzen 


infrarot 


reich der Tag, an dem der Konsument 
sein geschmackloses, immerwährendes 
Eintopfgericht den Sudelköchen vor die 
Füße schmeißt. Dann wird, was jetzt nur 
Ausnahme ist, zur Regel, die bei den jun- 
gen österreichischen Graphikern ohne 
Schwierigkeiten Erfüllung finden kann und 
deshalb keiner Prämiierung bedarf, weil 


alle sie verdienen. HANS FABIGAN 


2 Prospectus cover - 


2 Prospektumschlag » Entwurf: Walter Hofmann 
3 Prospektumschlag - Entwurf: Arthur Zeiger 


r Catalogue cover - Design: Kurt Schwarz 


Design: Walter Hofmann 
3 Prospectus cover » Design: Arthur Zelger 


1 Couverture d’un catalogue - Dessin: Kurt Schwarz 


3 Couverture d’un prospectus + Dessin: Arthur Zelger 


> Couverture d’un prospectus » Dessin: Walter Hofmann 


ies small worn coins cheaply polished 
through much fingering, stereotyped at- 
tractions are presented to the «public 
taste» by tourist centres. Nevertheless, 
we know that a step beyond the screen 
could lead to something that is not banal, 
but which, genuine and finer is awaiting 
its Columbus. Nowadays, the Manager 


takes the place of the Portuguese crown. 


I Plakat + Entwurf: Hans Fabigan 
2 Plakat - Entwurf: Walter Hofmann 
Buchumschlag - Entwurf: Kurt Schwarz 


3 
4 Buchumschlag - Entwurf: Wilhelm Jaruska 


1 Poster - Design: Hans Fabigan 

2 Poster - Design: Walter Hofmann 

3 Book cover - Design: Kurt Schwarz 

4 Book cover - Design: Wilhelm Jaruska 


r Affiche - Dessin: Hans Fabigan 
2 Affiche - Dessin: Walter Hofmann 
Couverture d’un livre: Dessin: Kurt Schwarz 


3 
4 Couverture d’un livre: Wilhelm Jaruska 
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Schicksal 
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Schwachen 
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In every enterprise he appears—as if by a kind of modern spontaneous gene- 
ration—behind the Head and is sometimes even incorporated with him. He is 
the real inventor of scying «no». But whenever he does say «yes», women’s 
faces smile seductively and invitingly from poster hoardings and on book- 
jackets at a bewildered public. All these faces have the same dimples, the 
same teeth, and, wherever more than the head is revealed, the identical 
decolleté: Take me and this book (and that), this coffee substitute, this beer, 
this stocking, this chocolate, this film (and that), and this and that and each 
and all! A seductive, unfathomable smile oozes from the printed paper over- 
laying men, cities and brains. Its creators alone are immune. They retain their 
power, always making new out of old, and order smiles, smiles, smiles, smiles, 
and show bosoms, bosoms, bosoms... For this very reason, the «rare birds » 
amongst the managers together with their graphic artists are awarded a 
prize. The excuse for their unusual behaviour is obvious. They can vindicate 


themselves in terms of ethical obligations, an excuse that is not too well re- 
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Unbekanntes Osterreich 


Konrad Welser 


MULLERFIBEL 


Foto: Harald Doering, Kirchseeor 
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Unkown Austria 


ceived and will hardly gain them a title. They may direct attention to other coun- 
tries where a decent design is not considered detrimental to business. Moreover, 
they can produce proofs—received from Swiss and American enterprises—that 
graphic work of a high order does not have an adverse effect on the turnover of 
goods, but rather the reverse. Here, however, the universal urge to imitate 
dies, which in the case of commercial art founded on sex should be the general 
rule. The Managers’ first and last bastion is public taste. They will never believe 
or consider possible the fact that already 25 years ago, as the result of a 
general quiz (there was such a thing in those days) a Cassandra poster was 
pronounced the best (i. e. the most successful). The inquiry into public opinion 
resembles a guided choice. It has also the same result. A thing is good that must 
be good, and what is permissible is pleasing. Some day, perhaps, the time will 
come for Austria when the consumer will emphatically reject his tasteless, ever- 
persistent, offensive one-dish meal. Only then, what is now the exception will 
become the rule which the young generation of Austrian graphic artists can 


easily obey. Thus no award will be needed because all will deserve it. 


1 
Linke Seite: Rechte Seite: 
1, 2 Illustrationen aus einem Kinderbuch + Ent- t Plakat - Entwurf: Peppino Wieternik 
würfe: Wilhelm Jaruska 2 Buchumschlag - Entwurf: Willi Bahner 
3 Buchumschlag - Entwurf: Josef Autherid 3, 4 Buchumschläge » Entwürfe: Josef Autherid 
Left page: Right page: 
1, 2 Illustrations from a childrens book - Designs: r Poster + Design: Peppino Wieternik 
Wilhelm Jaruska 2 Book cover - Design: Willi Bahner 
3 Book cover + Design: Josef Autherid 3, 4 Book covers + Designs: Josef Autherid 
Page de gauche: Page de droite: 
1, 2 Illustrations d’un livre pour enfants - Des- 1 Affiche - Dessin: Peppino Wieternik 
sins: Wilhelm Jaruska 2 Couverture dun livre - Dessin: Willi Bahner 
3 Couverture d’un livre - Dessin: Josef Autherid 3, 4 Couvertures de livres - Dessins: Josef 
Autherid 
2 3 4 


WILLY BERNERT 
Eheprobleme 


JORGE AMADO™ 
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KIELER WOCHE » Ergebnisse eines Plakatwettbewerbes 
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SZ VOM 19.B15 26. JUNI 

I tt prix: Bernhard E it 2. Preis - and prize - 2e prix: Bruno Griibel 


KIEL WEEK + Results of a Poster Competition 
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IELER WOCHE 


VOM 19.BIS ZUM 26 


9 


1 
nd 


. Preis - 3rd prize + zeme prix: Paul Froitzheim 


4 Gebrauchsgraphik 5,1955 
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Der diesjährige Wettbewerb für die «Kie Woche: 
eine ungewöhnlich starke Beteiligung auf. Es waren i 


samt 1228 Entwürfe von 1174Teilnehmern eingegangen, wo 
ausländische Einsender aus Norwegen, Schweden, Dänemc 
Holland, Frankreich, Schweiz, Jugoslawien und der Südafrika- 

nischen Union mit fast 11% beteiligt waren. Dieses starke x 
Interesse mit seiner rund 50% Steigerung der Einsendungen 
gegenüber dem Vorjahre beweist die Richtigkeit der ständi- 
gen Wiederholung dieses alljährlichen Plakatwettbewerbes, 
der nicht nur ein elementarer Bestandteil der Kieler Woche, 
sondern darüber hinaus auch der Arbeit der deutschen Ge- 
brauchsgraphiker geworden ist. Allerdings war das Durch- 
schnittsergebnis des diesjährigen Plakatwettbewerbes in sei- 
ner Gesamtheit nur mäßig. Doch konnte immerhin festgestellt 
werden, daß sein Endergebnis besser war als in den Vor- 
jahren, wenngleich es auch diesmal wieder an den erhofften 
Spitzenleistungen fehlte. Der mit dem 1. Preis ausgezeichnete 
Entwurf zeichnet sich durch eine starke plakative Haltung aus. 
Er ist verständlich gestaltet, wirkt besonders durch die Ver- 
wendung seiner symbolischen Motive und trifft auch in seiner 
ganzen Haltung den nordischen Charakter der Veranstaltung. 
Die mit dem 2. und 3. Preise prämiierten Entwürfe, die sich 
gleichfalls durch ihre starke plakative Wirkung und schöne 
Farbgebung auszeichnen, werden leider in ihrer Wirkung 
durch ihre etwas nebensächliche Schriftanordnung beein- 
trächtigt. EBERHARD HOLSCHER 
An unusually large number of contestants took part in this 
year's poster competition for the «Kiel Week». In all, 1228 
designs were sent in by 1174 artists approximately 11% of 
whom were foreign contributors from Norway, Sweden, 
Denmark, Holland, France, Switzerland, Yugoslavia and the 
Union of South Africa. Such keen interest with a 50% increase 
in the number of designs as compared with last year justifies 
the intention of making this poster competition an annual 
affair. !t has become not only a component part of «Kiel 
Week» but of the work of German commercial artists also. 
True, the average result of this year’s poster contest was on 
the whole mediocre. It was found, however, that the final 
results were better than those of previous years even if the 
desired first-class achievements were again lacking. The 
design that was awarded the first prize is outstanding ac- 
centuating as it does the effective character of a poster. 
There is clarity of form in this poster design the effectiveness 
of which is further enhanced by the use of symbolic motifs 
and its complete accordance with the Northern character of 
the event. The second and third prize-winners are also re- 
markable for their striking treatment and fine colour effects. 
Unfortunately, however, the somewhat irrelevant arrange- 
ment of the lettering detracts from the effectiveness of these 


designs. 
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WIRTSCHAFT UND WERBUNG 


Ergebnisse eines Plakatwettbewerbes 


INDUSTRY AND ADVERTISING 


Results of a Poster Competition 


wirtschaft und werbung 195 
fahausstellung-assen-24.9.-.10.ausstellungshalleninder gruga 


1. Preis + rst prize » rer prix: Hermann Steidle 2. Preis » 2nd prize - 2e prix: Wilfried Gehring 


Unier den Signalworten « Wirtschaft und Werbung» wird in Essen eine internatio- 
nale Fachausstellung starten, die alle wesentlichen Aufgaben der Werbung und ihre 
Auswirkungen auf die Wirtschaft aufzeigen soll. Ein für diese Veranstaltung durch- 
geführter Plakatwettbewerb erbrachte insgesamt 402 Entwürfe aus dem gesamten 
Bundesgebiet. Aus dem hier wiedergegebenen Ergebnis dieser Ausschreibung wird 
ersichtlich, daß erfolgreiche Motive und ihre äußere Formbehandlung gewisse Ver- 
jüngungsversuche erfahren und zu einer grundsätzlichen Wiederholung neigen. So 
ergibt sich eine ziemliche, wenn auch wahrscheinlich nicht beabsichtigte Verwandt- 
schaft des 1. Preises mit dem seinerzeitigen 1. Preise für die Ausstellung « Das Inter- 
nationale Plakat 1953». Bei dem 2. Preise ist das Zeichen « W. W.» stärker mit den 
Schriftzeilen verbunden und auch seine plakative Gesamtwirkung geht über die des 
1. Preises hinaus. MAX KORNER 


elndustry and Advertising» is the slogan of the International Industrial Exhibition 
shortly to be opened in Essen with a view to demonstrating the essential tasks of 
advertising and their effect on trade and industry. The result of a poster competi- 
tion inaugurated for this occasion was a total of 402 poster designs sent in from all 
parts of the Federal Republic. From the posters currently reproduced here it will be 
seen that successful designs and their formal treatment have undergone certain 
experiments in reduction to a smaller scale, and also show a tendency towards fun- 
damental repetition. There is consequently a decided, if probably unintentional, 
resemblance between the 1. prize of this competition and the 1. prize for the Exhibi- 
tion « The International Poster of 1953». In the case of the 2. prize the sign « W. W. » 
is more strongly linked with the lettering, and its general effectiveness as a poster 
is superior to that of the 1. prize. 
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3. Preis - 3rd prize - 3éme prix: Karl Monzlinge 
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Original Plagiat - Plagiarism 
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Es ist uns bekannt, daß unsere Plagiatecke durchaus nicht immer die Zustimmung aller unserer Leser findet. Sie wird, wie wir 
aus Meinungsäußerungen und Zuschriften aus dem In- und Auslande wissen, zuweilen als peinlich empfunden, und man hat uns 
auch wiederholt nahegelegt, künftig keine Plagiatfälle mehr aufzudecken. Wir werden uns indessen nicht beirren lassen und 
es auch gern in Kauf nehmen, wenn wir irgendwo einmal anecken, denn in allen zivilisierten Ländern gebieten es Anstand und 
Sauberkeit, das geistige Eigentum unserer Mitmenschen zu achten und zu schützen. So zeigen wir denn auch heute wieder zwei 


typische und krasse Plagiatfälle, die so eindeutig sind, daß sie keiner weiteren Kommentierung mehr bedürfen. 


We know that not all our readers always appreciate our exposing plagiarisms. As we gather from opinions and letters from 
at home and abroad some readers have been pained by it and repeatedly it has been suggested that in future we should not 
disclose anymore cases of plagiarisms. However we shall not allow ourselves to be dissuaded and we will readily put up with 
incurring displeasure once in a while wherefore in all civilized. countries decency and fairness require to respect and protect 
the spiritual property of our fellowmen. So today we show again two typical and gross cases of plagiarism, so unambiguous that 
they need no further comment. 
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des, einkellers 


HENKELL EDEN 


GOLDEN VIRGINIA 


Original 


Plagiat » Plagiarism 
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WHO IS WHO 


OTTO NIELSEN 


Otto Nielsen, der im Jahre 1916 in Aarhus (Dänemark) geboren 
wurde, war zunächst einige Jahre als Journalist für Provinz- 
blätter tätig, um dann ganz plötzlich wie ein Komet vor etwa 
sieben Jahren als Zeichner in das Blickfeld der Öffentlichkeit 
zu treten und für einige bekannte dänische Zeitungen und Zeit- 
schriften wie «Berlingske Tidende» und andere Blätter Illustra- 
tionen und Zeichnungen zu liefern. Er hatte auch als Werbegra- 
phiker großen Erfolg und entwarf beispielsweise für die Luft- 
fahrtgesellschaft «Scandinavian Airlines System» zahlreiche Pla- 
kate, Kalender oder Broschüren, die sich durch Eleganz und 
Schmissigkeit auszeichnen. Bekannt wurde er auch durch seine 
Mitarbeit für die «Clipper Lines» in Schweden, auf deren Luxus- 
schiff «Stella Polaris» er häufiger Gast war. Otto Nielsen ist 
überhaupt ein weitgereister Künstler. Er ist viele Tausende von 
Kilometern durch die Welt geflogen, gefahren, gesegelt und ge- 
ritten, und die auf diesen Reisen gewonnenen Erfahrungen und 
Eindrücke haben in unzählbaren, immer flotten und malerischen 
Zeichnungen ihren lebendigen Niederschlag gefunden. Veröffent- 
lichungen in der «Gebrauchsgraphik», Heft 6/1950, 2/1951, 4/1955. 


Otto Nielsen born in 1916 at Aarhus (Denmark) started his career 
as a journalist for provincial papers but only followed it for 
a few years. Then like a comet, some seven years ago, he sud- 
denly burst upon the public as an illustrator contributing draw- 
ings and illustrations to well-known Danish newspapers and 
journals to mention only «Berlingske Tidende» and other illustra- 
ted papers. He was also pre-eminently successful as an advertis- 
ing artist. His humorous posters, brochures and calendars for 
the Scandinavian Airlines System are conspicuous for their good 
taste and vigorous treatment. This artist also added to his re- 
putation when working for the «Clipper Line» in Sweden where 
he was a frequent guest on board the liner de luxe, «Stella 
Polaris». Otto Nielsen is, in fact, a far-travelled artist. He has 
flown thousands of miles, motored, sailed and ridden. He has 
recorded his experiences and impressions gained on his travels 
in innumerable vigorous drawings and picturesque sketches. Pub- 
lications in «Gebrauchsgraphik», nos. 6/1950, 2/1951, 4/1955. 


JOSEF HEGENBARTH 


Josef Hegenbarth wurde im Jahre 1884 in Böhmisch-Kamnitz ge- 
boren und erhielt seine künstlerische Ausbildung in den Jahren 
1905 bis 1915 als Schüler von G. Kuehl, Bantzer und Zwintscher 
an der Kunstakademie in Dresden. Nach einem Aufenthalte in 
Prag von 1916 bis 1917 nahm er seinen Wohnsitz in Dresden, wo 
in den Jahren von 1921 bis 1924 seine ersten großen Radierfol- 
gen entstanden. In der Folgezeit lieferte er auch als Illustrator 
Beiträge zum «Simplizissimus», für die «Jugend» und andere 
Zeitschriften. Während des Krieges nahm er in den Jahren 1943 
bis 1945 wieder Aufenthalt in Böhmisch-Kamnitz, nachdem er 
durch den Krieg den größten Teil seines Lebenswerkes in Dres- 
den verloren hatte, wohin er 1945 zurückkehrte. Er erhielt hier 
1946 eine Professur an der Akademie der Bildenden Künste und 
wirkt nun. seit Aufgabe dieses Lehramtes im Jahre 1949 als der 
wohl heute am meisten beschäftigte deutsche Illustrator für 
große Verlagsunternehmen. Er hat seitdem ein erstaunlich rei- 
ches CEuvre geschaffen und in unermüdlicher Schaffenskraft 
zahlreiche Werke der Weltliteratur illustriert. Veröffentlichungen 
in der «Gebrauchsgraphik», Heft 12/1950, 7/1954, 12/1954. 


Josef Hegenbarth was born at Boehmisch-Kamnitz in 1884. He 
was trained for his career as an artist at the Art Academy in 
Dresden where from 1905—1915 he studied under G. Kuehl, Bant- 
zer and Zwintscher. After spending the year 1916—1917 in Prague, 
he made his home in Dresden, where from 1921—1924 his first 
successful etchings were produced. In the following years he 
also contributed illustrations to «Simplizissimus», «Jugend» and 
other journals. During the last war, having lost the greater part 
of his life-work in Dresden, he went back to Boehmisch-Kamnitz 
where he lived from 1943—1945. Returning to Dresden he was 
offered a professorship at the Academy of Fine Art. Since relin- 
quishing this chair in 1949 Professor Hegenbarth— probably one 
of the most active of German illustrators—has been preoccupied 
with work for leading publishing houses. He has indeed created 
an amazingly rich field of work, and in untiring endeavour has 
illustrated numerous works famous in world literature. Publi- 
cations in «Gebrauchsgraphik», nos. 12/1950, 7/1954, 12/1954. 


Max Huber, Milan. Art publicitaire (pages 2—9) 
Nous montrons ici pour la Hrdmiäre fois une 
selection assez Imparlante des ceuvres de Max 
Huber. Suisse de naissance, il a fait ses études 
a I'Ecole des Arts decoratifs de Zurich, puis a 
Milan ov il a déployé a partir de 1945 une acti- 
vité extrémement féconde comme directeur ar- 
tistique du studio publicitaire Boggeri. Etant a 
la fois artiste publicitaire, peintre et photo- 
graphe, il ne limite pas son activité au dessin 
publicitaire et a l’art du livre: dans ce domaine 
il a réalisé de nombreux ouvrages pour des 
éditeurs renommés; il exerce aussi les fonctions 
de conseiller publicitajre pour certaines entre- 


prises: grands magasins, filatures de coton iy 


pour des organisations sportives; il fait aussi 


des travaux de décoration, par exemple des 
étoffes. Son ceuyre qui a été également présen- 


 tée & la derniére Tigennale de Milan a recu le 


premier prix dans un concours international de 
FT TEE R x 

_ modéles d’étoffes; il a remporté aussi des prix 
ei i and 


we 


jon ur sour des ceuvres abstraites aux der- 


une. ‘renommée internationale: il 
Re 


suffit pour le prouver de signaler que certaines 
de ses ceuvres se trouvent au Musée d’Art mo- 
dene de New-York, au Musée Stadelik d'Am- 
sterdam, dans des Musées de Londres et de 
Zurich. Les travaux que nous reproduisons ici 
donnent une idée de |'’ceuvre de Max Huber, 
mais ne represenfent qu'une partie de son acti- 
vité, celle-ci étant beaucoup plus étendue. On 
peut constater sans peine qu'il est un de ces 
jeunes artistes publicitaires qui savent utiliser 
d'une maniére positive les courants et tendances 
de l'art moderne, en particulier la peinture 
abstraite, pour Haddptentetis besoins de l’art 
graphique applique, familiarisant ainsi de lar- 
ges couches de la population avec ces tendan- 
ces artistiques. Il le fait, du reste, avec un tact 
parfait, en renoncant aux effets purement ex- 
terieurs qui pourraient nuire & la composition 
extrémement logique de ses ouvrages. Ce qui 


est remarquable, c'est qu'il fait un usage judi- 


cieux et toujours exact du point de vue fonc- 


tionnel de la typographie; il en va de méme 
pour la photographie dont il se sert volontiers, 


mais seulement dans la mesure oü elle constitue 


un moyen de representation permettant d’atfein- 


dre le but qu'il recherche. Il faut remarquer 


enfin que la palette de Max Huber se compose 


de couleurs choisies avec soin et extrémement 


discrétes: il évite les tons vulgaires et criards et 


se sert presque toujours de couleurs délicate- 


ment accordées, raffinées, dont |’harmonieux 
accord réjouit agréablement I'ceil du spectateur. 
On comprend ainsi que Max Huber exerce une 


influence sensible sur la jeune génération qui 


éprouve pour son ceuvre artistique l'intérét le 


plus réel et la sympathie la plus vive. 


Raimund Hrabak _ 


Larousse fait de la publicité. Publicité d'une 


maison d’edition francaise (pages 10—15) 


Le «Petit Larousse» illustre accompagne Fran- 
gais et Frangaises du berceau jusqu’aux por- 
tes du Paradis. C’est dans ce petit livre volu- 
mineux dont les 1800 pages sont imprimees 
sur deux colonnes en caractéres serrés que les 
parents cherchent le nom qu’ils vont donner 


au nouveau citoyen francais. Des qu'il peut 


nt plus tard la célébre maison d' dition. 


a 1871, Larousse publia plus de 20 ma- 


“ ey “ves Mais son ei ouvrage fut ste grand 


u. 


qui enrichissent aujourd'hui Pespett humain.» 
la semence lancée par Pierre Larousse a levé 
z 


_ abondamment. En dehors du petit dictionnaire 


- que nous avons cite, il existe de «grands La- 


\ rousse» en un ou plusieurs tomes qui sont extré- 
_ mement répandus: «L'Encyclopédie familiale La- 
_ rousse», le «Nouveau Larousse Medical», le 
Bhibuyeas Larousse Agricole», le 
-Gastronomique», «Mon premier Larousse en 
Couleurs», ‘dictionnaire fort intelligemment 
 congu avec des illustrations multicolores et qui 
comprend 4000 mots pour les enfants de 4 4 9 
ans, enfin des series d'ouvrages accessibles a 
tous qui ont une trés grande valeur pour I’in- 
struction de la jeunesse et celle du peuple. Le 
conseiller graphique de cette maison d'edition 


Alexandre Alexandre 


N 


est Jean Carlu. 


Karl Heinz Meyer. Illustrations (pages 16—21) _ 


Quand on cherche des illustrateurs plaisants, 


on constate assez vite qu'il n'est pas facile de 


tomber sur un style qui fasse vraiment impres- 
as sion. Nous avons certes une multitude de des- 
| sinateurs parfaitement capables de tracer des 
scenes exactes et vivantes, mais la valeur gra- 
phique de leur ceuvre ne dépasse pas la moyen- 


ne. Voila pourquoi les vraies personnalités re- 


tiennent deux fois plus l'attention; voila aussi 
pourquoi les dessins du jeune artiste Karl Heinz 


Meyer ne doivent pas passer inapergus. Les mouve- 


doute, mais aussi par la pensée. On sent une 
«vibration» dans chacun de ses traits, le godt 
des pointes détermine son style. Les types sont 


empruntés & la vie et la critique sociale inter- 


«Larousse - 


ments de sa plume sont dictés par le métier sans. 


ment Eceeaarsl qui s'y hie. toujours RR 
ment. On voit des personnages qui appartien- 


nent & une classe sociale déterminée et qui ont 


l'attitude et l’expression qui conviennent. Le 


fait que Karl Heinz Meyer soit capable de voir 
ces choses et de les fixer confirme ses dons pour 
les travaux d’illustration. D’autant plus que, 


gräce a son tempérament de peintre, il sait. trans- 


poser tout cela dans des traits d'une grande 
clarté. Base ne serons pas les seuls’ assur&ment 
qui aurons la joie de suivre I'évolution d'un ta- 
lent qui sait aborder tous les thémes. 


u 


Anton Sailer 


Photographies par Hubs Flöter (pages 22—29) 


* 


On retrouve constamment son nom dans les 


grands journaux de mode européens. Les pho- 
tos de Hubs Flöter ne sont pas seulement exac- 
tes du point de vue de la mode, elles ont aussi 


un charme rare. II saisit toutes choses avec une 


élégance qui n'exclut pas le jeu. C'est l’oeuvre 


d'un artiste qui a des démangeaisons au bout 
des doigts dés qu'on parle de mode! Hubs en 
connait les secrets; bien mieux: il est amoureux 
d'elle. Il connait & fond bien entendu toutes les 
ficelles du métier, et cela jusqu’a la virtuosité, 
mais cette excellente technique ne l'empéche 
l'ardeur 


pas de demeurer un réveur. Dans 


de son travail, il néglige souvent avec une 


noble indifférence les regles rigides de son art. 


Hubs Flöter fait des «fautes» — et des pho- 


tos admirables! C'est-un cas isole, une per- 
sonnalité. Le mot «aimable» n'est pas suffisant; 
il possede aussi de l'esprit et du tempérament 
a revendre. Combien de modeles de photos n'a- 
t-il pas découverts! Bien que le fluide des gran- 
des villes lui soit nécessaire, il photographie 
généralement en plein air, il accueille le brouil- 
lard ou la pluie avec autant de plaisir que le 
soleil. 


lyrique, un coeur capable d’enthousiasme. Jour- 


‘able. On. en trouvera un nox anti f ns 


en tant que directeur Be ot, de ae: rales 


tion des annonces et brochures de la National 


a) oe 


Broadcasting Company, il est en outre conseil- 


ler artistique de diverses entreprises. La publicite 


que Robert Dolobowsky réalise pour la National 


Broadcasting Company. ‚peut d'abord” ‘éveiller 


l'intérét de la radio et de la télévision qui pour- 


suivent le but de recommander cette société 


_ aux organisateurs des programmes et & leurs 


agences. Ils s'adressent en général & des desti- 
nataires extrémement occupés, pour la plupart 
trés exigeants en matiére de publicité et qui 


recoivent vraisemblablement chaque semaine 


des centaines d'avis publicitaires et de tracts” 


diffusés par la poste. Pour attirer |'attention, 
6tre lu et, ce qui est plus important encore, de- 


meurer dans la mémoire, ces moyens de publi- 


cité doivent’ se faire remarquer par le fond 


comme par la forme et dépasser nettement la 


Cela parachéve un talent sensible et 


moyenne. Si l'on veut atteindre ce but, il faut 
créer une atmosphere publicitaire tout-d-fait 
particuliére qui fasse montre de bon sens et de 
connaissances techniques, qui se distingue par 
l'ingéniosité ase idées et les qualités de la pré- 


sentation et qui puisse compter avec certitude 


sur un cercle assez étendu de lecteurs et dedesti- 


" nataires arses cette Peine see si flee a 


amais croire ou Anteile BR 
KR f ‘ ~*~ 


Ke = eee a jek ca camels 


tures de i es ea thee de femmes qui adres- 


pont. un sourire séducteur aun humanite decon- 


certée et lui font des invites avec les mémes 


fossetes, les _mémes ‘dents: et — pour autant 


on PUES voir plus que la téte — un décol- 


let presque identique: prends-moi, et avec moi 
Per livre- -ci (ou ‘celui-la), cet appareil de radio 


(ov tel autre), ce succédané de café (ou tel 


© ) tel autre) et ceci et cela et cela encore. Un 
sourire ‚doucereux et sans em sort de |'im- 
prime, ruisselle sur les hommes, les cites, les 
cerveaux. Ses auteurs seuls demeurent invul- 
nérables. ls. ‚conservent leurs forces, n’arr&tent 
pas de faire du neuf avec du vieux, de lancer 
sourire sur sourire, de montrer des poitrines, 
encore des ‚poitrines et toujours des poitrines.. 

Voila pourquoi les merles blancs (parmi les ma- 


nagers) sont récompensés ainsi que tous leurs 


artistes publicitaires, Les ra qu’ils peuvent 


présenter pour leur Stitude insolite sont 
parfaitement évidentes. Ils peuvent invoquer le 
pretexte d'une ‘obligation esthéthique, chose 


dont on n’aime point entendre parler, il est 


qui. procure rarement le titre de con- 


lls peuvent citer ‘aussi 


on Ton ne croit pas que 


_ La Semaine de Kiel. 


utre), cette biere, ces bas, ce chocolat, ce film 


Dees. la ais Karat Bee Selle Sd! ia 
ressemblent singulierement a des élections diri- 


gées. Est bon ce qui doit I'étre et ce qui est 


‘autorisé plait. Mais le jour viendra peut-étre 
en Autriche ot le consommateur lassé de ce 
plat éternel et insipide le jettera aux pieds des 
gargotiers. Ce qui n'est encore qu'une excep- 
tion deviendra alors la regle: elle s’appliquera 
sans difficulté chez les jeunes artistes graphiques 
ebhliciioires autrichiens et il n'y aura plus be- 
soin de récompenses car ils en mériteront tous. 


; 


Hans Fabigan 


Résultats d’un concours 


d’affiches (pages 48—49) 


Le nombre des péirticinanls au concours d'affi- 
ches pour la semaine de Kiel a été cette année 
exceptionnellement élevé. On a enregistré au 
total 1228 envois émanant de 1174 participants; 
presque 11% de ceux-ci appartenaient a des 
pays étrangers: Norvége, Suéde, Danemark, 
Hollande, France, Suisse, Yougoslavie, Union 
Sud-Africaine. Le nombre des envois a presque 
dépassé de 50% celui de l'an dernier. L'intérét 
trés vif que rencontre ce concours montre qu'il 


est raisonnable de le répéter chaque année. Ce 


n'est plus seulement un des éléments essentiels . 


de la semaine de Kiel, c'est en outre un des 
themes sur lesquels travaillent les artistes gra- 
phiques publicitaires allemands. S'il est vrai 
que les résultats du concours de cette année 
étaient dans l'ensemble assez médiocres, il faut 
reconnaitre en revanche qu’ils étaient meilleurs 
que l'année précédente, méme s'il y manquait 
encore ces travaux de qualité que l'on espére 
toujours. Le projet qui a remporté le premier 


prix a toutes les qualités requises pour une 


affiche. Sa composition est facile 4 saisir; il tire” 


son efficacité de l'utilisation de motifs synttvoliz 
ques, et évoque bien dans l'ensemble le caractére 
Be hriöhe des manifestations annoncées. Les 
er auxquels ont été décernés les 2eme et 


3éme prix se distinguent également par de bonnes 


®  qualitös d’affiches et de beaux coloris; leur 


d’expression et inclinent 4 les reprendre sans 
cesse. Il y a ainsi une étroite parenté entre le na 


projet qui a obtenu le premier prix & ce con- 


fiche internationale de 1953». Dans le projet ae ER 


a remporté le 2&me prix, le signe «W.W» est 


étroitement associé au texte écrit; ses qualités 


en tant qu'affiche sont dans l'ensemble supé- — a 


rieures ü celles du ler prix. Max Körner 


Le coin des plagiats (page 51) 


s 


Nous n'ignorons pas que cette rubrique ne ren- 


contre pas toujours l'assentiment de tous nos 


' lecteurs. Nous savons par les opinions exprimées 


et par des lettres émanant aussi bien de ce pays 
que de |'étranger qu'on la trouve parfois gé- 
nante et on nous a méme plusieurs fois instam- — 
ment recommandé de ne plus dévoiler de plagiats. 
Mais nous ne nous laisserons pas déconcerter et 
nous accepterons méme, par dessus le marché, 
de scandaliser, car la bienséance et I’honnéteté 
ordonnent dans tous les pays civilisés que la 
propriété intellectuelle d’autrui soit reconnue et 
protégée. Voila pourquoi nous présentons au- 


jourd’hui encore deux cas de plagiats.grossiers, 


typiques et d'une telle évidence qu'ils se passent 


de commentaires. 


Who is who? (page 53) 
Josef Hegenbarth 


Josef Hegenbarth est ne en 1884 & Böhmisch- 
Kamnitz. Il a fait ses études de 1905 a 1915 a 
l’Ecole des Beaux-Arts de Dresdes ot il a été 


I'éléve de G. Kuehl, Bantzer et Zwintscher. Apres 


oes. est t revenu dans. "calls ville en 1 1945, 


s en 1946. Depais qu 7 a könne äses 
ions de professeur en 1949, il est le plus 


ccupé, de feos les illustrateurs allemands ai pour ale journaux kasralı 
er 


vaillent pour de grandes maisons d'édition. pour. des périodiques tels que Berlingske ie 


Kar réalisé depuis lors une ceuvre extrémement - dende» et autres. II a remporté de grands suc a 
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 BDG-WETTBEWERB FÜR DIE BESTEN DEUTSCHEN PLAKATE DES JAHRES 1954 


Die alljährlich vom BDG veranstalteten Wettbewerbe für die besten deutschen Plakate werden künftig unter der 


besonderen Förderung des Herrn Bundesministers für Wirtschaft, Prof.Dr. Ludwig Erhard zur Durchführung 


biete des Wirtschaftsplakates anzuspornen. 


Der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker e.V. veranstaltet 
unter der Förderung des Herrn Bundesminister, Prof. Dr. 


Erhard, seinen sechsten allgemeinen Wettbewerb zur För- 


derung der deutschen Plakatkunst. Durch diesen Wettbe- 
werb sollen unter den im Ablauf des Jahres 1954 geschaf- 
fenen Plakaten die besten und originellsten Leistungen fest- 
gestellt und durch Anerkennungsurkunden ausgezeichnet 
werden. 


TEILNAHMEBEDINGUNGEN 


1. Teilnahmeberechtigt sind die Entwerfer, Drucker und Her- 
ausgeber von Plakaten, die in der Zeit VOM 1. JANUAR 
1954 BIS ZUM 30. APRIL 1955 entstanden, öffentlich ange- 
schlagen oder zum Aushang gelangt sind. Plakate, die zwar 
während dieses Zeitraums entstanden, aber nicht öffent- 
lich angeschlagen wurden oder zum Aushang gelangten, 


-dürfen erst bei dem nächstjährigen Wettbewerbe berück- 


sichtigt werden. 

2. Als Entwerfer gelten alle in der Bundesrepublik Deutsch- 
land und in Berlin beheimateten oder solche Maler und 
Graphiker, die seit mindestens drei Jahren vor dem für die 
Preisverteilung maßgebenden Jahre ständig in der Bundes- 
republik Deutschland oder in Berlin ansässig sind, gleich- 
gültig, ob sie Mitglied des Bundes Deutscher Gebrauchs- 
graphiker sind oder nicht. 

3. Als Drucker gelten alle in der Bundesrepublik Deutsch- 
land oder in Berlin ansässigen Firmen des graphischen Ge- 
werbes. 

4. Als Herausgeber gelten alle in der Bundesrepublik 
Deutschland und in Berlin ansässigen Einzelpersonen, Fir- 
menunternehmen, Vereine, Gesellschaften, öffentliche oder 
private Institutionen oder Behörden, die einen Entwerfer 
mit der Herstellung eines Plakatentwurfes beauftragten, 
diesen durch einen unter Ziffer 3 bezeichneten Drucker ver- 


gelangen. Das dadurch von dem Herrn Bundesminister für Wirtschaft an den Bemühungen des BDG bekundete 


bisher an dem deutschen Plakatschaffen zu interessieren und sie speziell zu einer Leistungssteigerung auf dem Ge- 
Die Bundesleitung 


vielfältigen und innerhalb des unter Ziffer 1 bezeichneten 
Zeitraums öffentlich anschlagen ließen.. 

5.Die Einsendung von gedruckten Plakaten, welche die 
unter Ziffer 1 bis 4 genannten Bedingungen erfüllen, muß 
in diesem Jahre bis spätestens zum 7. MAI an das MUSEUM 
FUR KUNST UND GEWERBE, HAMBURG 1, STEINTOR- 
PLATZ 1, in möglichst zwei Exemplaren erfolgen. Für eine 
einwandfreie Verpackung in Rollen ist zu sorgen. Den ein- 
gesandten Plakaten ist ein Blatt beizufügen, auf dem in 
Schreibmaschinenschrift genaue Angaben über die Namen 
und Anschriften der Entwerfer, Drucker, Auftraggeber oder 
Herausgeber verzeichnet sind. Die Sendung ist äußerlich 
deutlich mit dem KENNWORT« PLAKATE DES JAHRES 1954 » 
zu versehen. Originale sind von der Bewertung ausge- 
schlossen. 

6. Die Jury behält sich das Recht vor, auch solche Plakate 
in ihre Beurteilung mit einzubeziehen, die nicht angemeldet 
oder eingesandt wurden, sofern sie die unter Ziffer 1 bis 4 
genannten Bedingungen erfüllen. 

7.Sollte die Anzahl der eingehenden Plakate übermäßig 
groß sein, so werden diese zunächst in Hamburg durch 
eine sachverständige Kommission vorjuriert, die aus den 
vielen Eingängen eine engere Auswahl jener Lösungen trifft, 
die für eine Auszeichnung in Frage kommen. 

8. Die endgültige Auswahl der besten Lösungen erfolgt dann 
durch eine Jury in der zweiten Hälfte des Mai. Diese Jury 
besteht aus prominenten Fachleuten, die schon bei öffent- 
lichen Wettbewerben als Preisrichter mitgewirkt haben. Sie 
setzt sich in diesem Jahre aus folgenden Herren zusammen: 
Dr. Biermann-Rathjen, Kultursenator der Hansestadt Ham- 
burg, Direktor Albert Schäfer, Präses der Handelskam- 
mer Hamburg, Prof. Erich Meyer, Direktor des Museums 
für Kunst und Gewerbe, Hamburg, Dr. Eberhard Höl- 
scher, Präsident des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphi- 


‘ 


Interesse wird hoffentlich dazu beitragen, die Auftraggeberkreise des Handels und der Industrie noch stärker als 
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er _ Ersatz-Preisrichter sind die Herren: 


Br: Stock, Oberregierungsrat, Hamburg, Herbert We- 
sterich, Mitglied der Handelskammer Hamburg, Dr. Kurt 
Dingelstedt, Museum für Kunst und Gewerbe, Hamburg, 
Albert Schanz, Vorsitzender des Verbandes der graphischen 
Betriebe Nord, Hans-Hermann Hagedorn, Graphiker, Ham- 


burg, Max Sommer, Graphiker, Hamburg. 


9. Maßgebend für die Beurteilung der Plakate ist ihre künst- 
lerische Haltung, ihre Druckqualität und ihre Werbekraft, 


ten ah BDG und en area den der ury ne. 4 


nete Anerkennungsurkunde verliehen. 

11. Die ausgezeichneten und in der engeren Wahl befind- 
lichen Plakate werden in Hamburg während der Tagung 
des BDG im Juni öffentlich ausgestellt und später in der 
einschlägigen Fachpresse publiziert. 

12. Der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker sorgt für die 
weitere Bekanntgabe des Wettbewerbes in den Fachkrei- 
sen und in der Tagespresse. 

13. Eine Rücksendung der eingereichten Plakate erfolgt nur 
auf ausdrücklichen Wunsch, der auf dem beiliegenden Blatt 
vermerkt sein muß. 


DIE WASSERKANTE ERWARTET IHRE GÄSTE 


Die Bundestagung des BDG 1955 in Hamburg 


Daß die größte Landesgruppe des BDG, die Gruppe Was- 
serkante, in der größten Stadt des Bundesgebietes nicht 
hinter den großzügigen, liebenswürdigen Gastgebern und 
Veranstaltern der vergangenen Tagungen zurückstehen 
will, zeigt schon das vorläufige Programm der Bundes- 
tagung vom 22. bis 26. Juni, das dem Aprilheft der « Ge- 
brauchsgraphik » zu entnehmen war. 

Danach dürfte mit einer erheblichen Kollegen-Invasion zu 
rechnen sein. Entsprechend seiner weltoffenen Lage und 
Haltung wird Hamburg gemeinsam mit der Bundesleitung 
auch prominente Kollegen aus dem Ausland einladen. Eine 
gute Gelegenheit also zur Fachsimpelei auf «höherer » 
Ebene. 

Apropos Ebene! Es sind da vielleicht noch einige Vorurteile 
zu korrigieren. Immerhin bietet der Süllberg in Blankenese 
(90 m über dem Wasserspiegel der Elbe), auf dem der Fest- 
abend stattfinden wird und den wir über hunderte von Trep- 
penstufen besteigen sollen, eine Aussicht, die sich neben 
der von manchem seiner 1000 m höheren Brüder sehen 
lassen kann. Auf die Höhe kommt's nicht so sehr an — hoch 
hergehen kann's doch! Soviel über diesen Höhepunkt! 
Falsche Vorstellungen über das Hamburger Wetter müssen 
wohl auch noch berichtigt werden. Man sagt zwar, die Ham- 
burger werden mit Trenchcoat und Regenschirm geboren — 
aber in München (Sitz der Bundesleitung) fällt doppelt so- 
viel Regen — und woanders geht's sogar noch feuchter zu. 
Vollends im Juni, da macht man sich sogar in Hamburg mit 
einem Schirm beinahe lächerlich. Aber bringen Sie dennoch 
Ihren Regenmantel mit. 

Nichts gegen das Wasser! Ihm verdankt Hamburg Entste- 
hung, Wachsen, Eigenart und Leben (und was für ein Le- 


ben: Die Gäste werden den Hafen sehen und in St. Pauli 
werden lokalkundige Kollegen den Besuchern und Besuche- 
rinnen nächtens verstecktere Reize enthüllen!). 

Das Wasser ist (neben dem Grog) immer das anziehendste 
Element gewesen. Während die Delegierten tagen, werden 
ihre Damen und die «Schlachtenbummler » reichlich Gele- 
genheit haben, Binnen- und Außenalster, Elbe und Hafen 
zu bewundern. Ihnen wurde kein festes Programm aufer- 
legt. Jeder soll nach Lust und Laune bummeln oder sich 
einem Hamburger anschließen können, um Hagenbecks 
Tierpark, die Kunsthalle, den Ausstellungspark « Planten 
un Blomen », Museen oder Ausstellungen zu besuchen oder 
Rundfahrten und Ausflüge zu unternehmen. Reizvoll ist 
auch der Aufenthalt auf der Terrasse des Landungsbrücken- 
Restaurants am Hafen oder des Alsterpavillons am Jung- 
fernstieg, mitten im Verkehrsstrom, der neben der Reeper- 
bahn berühmtesten Straße Hamburgs. Ein Abend soll für 
alle frei sein, um auf Entdeckungsreisen zu gehen, Konzert 
oder Theater zu besuchen oder um mit gastfreundlichen 
Hamburger Kollegen Verabredungen zu treffen. 

Und für die Kollegen, die zum Ausklang die See schmecken 
wollen, öffnet sich die Elbmündung zur Fahrt nach Cux- 
haven, Helgoland und Sylt. 

Von der Bundestagung 1925 in Hamburg schwärmen die 
alten Globetrotter des BDG noch heute (fragen Sie unseren 
Vizepräsidenten Professor Max Körner!). Wenn es pro- 
grammgemäß geht, wird auch dieses Mal wieder — nach 
30 Jahren — die Hamburger Bundestagung, zu der selbst- 


verständlich noch ein jeder persönlich eingeladen wird, ein 


freundliches, unauslöschliches Bild in der Erinnerung hin- 


terlassen. Walter Wendt 


Bis 22. Mai: Braunschweig, Ausstellung des Bundes bilden- 
i der Künstler 

Bis 25. Mai: Mannheim, Französische Graphik der Gegen- 
e wart 

Bis 26. Mai: Darmstadt, Theaterbau-Ausstellung. (Von der 


5. Mai: Kassel, Französische Bildteppiche der Gegen- 
. Plastiken von Joachim Karsch 


Antike bis zur Gegenwart) 


‘ Bis 30. Mai: Düsseldorf, Mario Marini: Plastiken, Zeichnun- 


gen, Gemälde 

Bis Mai: Celle, Kunst- und Handwerk im alten Ägypten 
(Kunstgutlager) 

Bis 26. Juni: Wiesbaden, Ausstellung: Glanz und Gestalt 
(Gegenstandslose deutsche Kunst) 

Bis Oktober: Bamberg, Domschatzkammer: Meisterwerke 
des hohen Mittelalters 

Bis Dezember: Wiesbaden, Kunstschätze aus den ehemali- 


gen Staatl. Berliner Museen 


Ab 1. Mai: Hagen, Karl Arnold und Albert Schäfer-Ast: 
Zeichnungen und Gebrauchsgraphiken 

7. Mai bis 5. Juni: Köln, Kollektiv-Ausstellung Werner Gil- 
les. Giacomo Manzu: Skulpturen, Zeichnungen 

Ab 8. Mai: Mannheim, Gedächtnis-Ausstellung zum 150. To- 
destag von Friedrich Schiller 

15. Mai bis 12. Juni: Heidelberg, Ausstellung: Mythos und 
moderne Kunst (Baumeister, Marcks, Gilles, Franck, Scholz, 
Springer, Westphal u. a.) 

15. Mai bis Ende August: Darmstadt, Archipenko-Ausstellung 
Ab 21. Mai: Augsburg, Ausstellung: Das goldene Augsburg 
— Kunst der Renaissance 

22. Mai bis 22. Juni: Hannover, Ausstellung Ernst Wilhelm 
Nay (Kestner-Gesellschaft) 

22. Mai bis 17. Juli: Hannover, Ausstellung des Deutschen 
Künstlerbundes 

Mai: Berlin, Werke von Adolf Menzel zum 50. Todesjahr 
(Museum Dahlem) 


Mai: Bonn, Westdeutsche Malerei und Graphik des 18., 19. 


und 20. Jahrhunderts. Ausstellung bildender Künstler. Hand- 
werksausstellung 

Mai: Essen, Werke deutscher und französischer Malerei 
des 19. und 20. Jahrhunderts 

Mai: München, Gedächtnis-Ausstellung Adolf Erbslöh und 
Ausstellung Ernst Weil (Galerie Stangl) Zeitgenössische 
Kunst (Galerie Franke) 

Mai: Wuppertal, Ausstellung: Fiori, Black Mountains 
(Galerie Parnaß) 

Mai bis Juli: Köln, Ausstellung: Plan und Werk (Von der 
Zeichnung zur Druckgraphik) 

Mai bis September: Essen, Europäische Theater-Ausstellung 
(Villa Hügel) 


HUNGEN 


» . > as oe = 


Ken Ei in Leipzig seinen Sitz hone: wurde am ‘Song 


Palmarum im Münchener Prinz-Carl-Palais (Bayerische eae m 
demie der Schönen Künste) in einer von 38 Vertretern des _ 


Buchschaffens aus ganz Deutschland besuchten konstituie- 
renden Versammlung neu gegründet. Die Versammelten 
folgten damit einem vor einigen Wochen ergangenen Auf- 
ruf, den u. a. die Professoren F.H.Ehmcke, Karl Hofer, Ger- 
hard Marcks, Ewald Mataré, Emil Preetorius, Paul Renner, 
Karl Rössing, Richard Seewald und Georg Trump unter- 
zeichnet hatten. 


Der Bund Deutscher Buchkünstler setzt sich traditionsgemäß 
nur aus solchen ordentlichen Mitgliedern zusammen, die 
aktiv auf dem Gebiete des Buchschaffens Hervorragendes 
geleistet haben und die vom Vorstand zur Teilnahme und 
Mitgliederschaft aufgefordert werden. Ein größerer Kreis 
fördernder Mitglieder wird aus Vertretern aller am Buch- 
schaffen beteiligten Berufszweige gebildet. Den Vorstand 
bilden traditionsgemäß fünf am Orte des Bundessitzes 
(München) ansässige Mitglieder, dem ein erweiterter Vor- 
stand von sieben Mitgliedern aus allen Teilen Deutschlands 
zur Seite steht. Der Gesamtvorstand wird durch ein Kura- 
torium ergänzt, dem führende Vertreter der Schriftgieße- 
reien, der Papierfabrikation, der Verlegerschaft und ande- 
rer unmittelbar mit dem Buchschaffen verbundener Gewer- 
bezweige angehören. 


Der Bund, der an die große Tradition des Leipziger Vereins 
anknüpft, sieht seine Aufgabe darin, über das Zusammen- 
wirken der Buchkünstler hinaus die allgemeine Geschmacks- 
bildung und besonders die Buchkultur zu fördern. Er wird 
selbst Ausstellungen veranstalten, bei anderen Ausstellun- 
gen und das Buch betreffenden Veranstaltungen beratend 
mitwirken, er wird Gewerbe und Industrie bei ihren Buch- 
planungen zur Verfügung stehen, er wird bei Wettbewerbs- 
und Preisentscheidungen jurierend mitwirken. 


Er wird dabei dem alten Grundsatz treubleiben, sich an 
kein gewerbliches Interesse zu binden, keine Berufs- oder 
Geschäftsinteressen wahrzunehmen, keiner Einzelfirma, 
auch wenn deren Vertreter Mitglied ist, anders zu dienen 
als jeder anderen. 


In der konstituierenden Versammlung wurde Professor 
F. H. Ehmcke zum ersten, Professor Georg Trump zum zwei- 
ten Vorsitzenden gewählt; dem engeren Vorstand gehören 
ferner Professor Josef Käufer, Professor Eduard Ege und 
Hans Eberhard Friedrich (als Schriftführer) an. Professor Dr. 
Emil Preetorius wurde zum Vorsitzenden des Kuratoriums 
gewählt. 


Die Mitteilungen des Bundes werden in der Zeitschrift «Mu- 
sik und Dichtung » veröffentlicht werden. 
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mM 990 Kilometer täglich, das ist eine Strecke 
wie München-Rom, fahren die verlagseigenen 


Lieferautos mit dem MÜNCHNER MERKUR. 


m Der eigene Lieferdienst, der 13 Wagen um- 
Saft, wird überall da eingesetzt, wo Eisenbahn 
und Post nicht genügend schnell funktionieren, 
um die Zeitung bis zum Morgen an die über 50 
Stadtfilialen mit ihren 400 Zeitungträgerin- 
nen und fast 1 000 Agenturorte zubringen. So 
werden jede Nacht die Landkreise Starnberg, 


yJ) 


Kilometer 


täglich 


Weilheim, Garmisch, Miesbach, Tegernsee, 
Tölz, Erding und Freising angefahren. An 
19535 Postorte übernimmt die Post zusätzlich 
die Zustellung. Auf anderen Strecken sind 
eigene Fahrboten auf der Eisenbahn eingesetzt, 
so z.B. bis Salzburg und bis zum Brenner mit 
den Grenz- und Zollübergängen. 


m Zwischen 1500 und 3 000 Zeitungspakete 
und mehrere tausend S treifbänder, jenachUm- 
fang der Zeitung, müssen jede Nacht in den 


Auflage 160 000 
samstags 190000 


wenigen Stunden gepackt werden, die zwischen 
Druck und Transport zur Verfügung stehen. 
Zwischen 40 bis 150 Packer und Packerinnen, 
Hilfskräfte und Fahrer müssen im Versand 
eingesetzt werden, um den Wettlauf mit der 
Uhr zu gewinnen. 

m Der minutiöse Versand des MÜNCHNER 
MERKUR isZ eine Leistung, die nur durchgroße 
Erfahrung und äußersten Einsatz der Kräfte 
möglich ist. Hier wird jede Nacht um das 
»Blaue Band« der Zeitung gekämpft. 


DEUTSCHLAND AUF DER AUSSTELLUNG IN HALSING- 
BORG/SCHWEDEN 1955. Der Rat fiir Formgebung, Sitz 
Darmstadt, wurde eingeladen, sich an der Internationalen 
Ausstellung für Wohnkultur in Hälsingborg/Schweden, Juni 
bis August 1955, zu beteiligen. Jede der zur Teilnahme auf- 
geforderten zehn Nationen zeigt auf einer Grundfläche 
von 80 bis 90 m? eine mit Serienmöbeln und Einrichtungs- 
zubehör vollständig ausgestattete vorbildliche Wohnung. 
Deutschland wird einen Grundriß für ein Ehepaar mit zwei 
Kindern aus einem Hochhaus für Postangestellte möblie- 
ren, das auf der Bauausstellung in Berlin 1956 im Hansa- 
viertel erbaut wird. 

Die für alle Länder gleiche Aufgabenstellung gibt interes- 
sante Vergleichsmöglichkeiten von Wohnweise und Lebens- 
standard der verschiedenen Nationen. Die deutsche Betei- 
ligung in Hälsingborg wird vom Bundesministerium für 
Wohnungsbau in Bonn unterstützt. 


MOSAIKWETTBEWERB FRANKFURT AM MAIN. Der große 
Mosaikwettbewerb der Stadt Frankfurt für das « Salzhaus »- 
Römer, wozu insgesamt 141 Entwürfe aus allen deutschen 
Kunstzentren eingegangen waren, wurde jetzt dahin ent- 
schieden, daß der Wuppertaler Maler und Graphiker Wil- 
helm Geißler mit der endgültigen Ausführung beauftragt 
wurde. — Sein Entwurf «Phönix» gehörte zu den neun 


besten von der Jury ausgesuchten Arbeiten. 


| W A 55. Der Aufbau der Internationalen Fachausstellung 
WIRTSCHAFT und WERBUNG | W A 55 erfolgt unter der 
Leitung des bekannten Architekten Hans Boventer, Düssel- 
dorf. Die Ausstellung erhält ihr Gesicht also durch bewähr- 
teste Hände. 

Architekt Boventer blickt im nächsten Jahr auf eine 25jäh- 
rige Architektentätigkeit zurück. In dieser Zeit ist er vor 
allem als Architekt für die umfangreichen in- und auslän- 
dischen Ausstellungsbeteiligungen der Eisen- und Stahl- 
industrie hervorgetreten. In gleicher Weise hat er aber 
auch für die Chemische Industrie, die Kunststoff-Industrie 
und die Automobil-Industrie gewirkt. Seine repräsentati- 
ven Stände fallen auf allen wichtigen, inländischen und aus- 
ländischen Messen und Ausstellungen auf, sei es in Berlin, 
Frankfurt, Wien, Belgrad, Brüssel, Utrecht, Stockholm usw. 
Seine letzte größere Ausstellungsaufgabe im Ausland war 
der Krupp-Stand auf der Deutschen Industrie-Ausstellung 
in Mexico. Auch die industriellen Gemeinschaftsschauen 
auf den Industrie-Ausstellungen in Berlin wurden von ihm 
gebaut. 

Das Ausstellungsthema der | W A 55 verpflichtet. Hier wer- 
den deshalb nicht nur alle Möglichkeiten, die das moderne 
Werbewesen für die Wettbewerbswirtschaft zu leisten ver- 
mag, aufgezeigt, es wird vielmehr gleichzeitig angestrebt, 
die Ausstellung selbst in ihrer gesamten Form und in all 
ihren einzelnen Äußerungen alsBeispiel heutiger internatio- 
naler Gestaltungsmöglichkeiten aufzubauen. Den Ausstel- 
lerfirmen wird daher für den Entwurf ihrer Stände die Her- 
anziehung hervorragendster deutscher und ausländischer 
Messe- und Ausstellungsarchitekten empfohlen. Damit ist 
eine profilierte Darstellung des Themas und jedes einzelnen 
Ausstellungsobjektes garantiert. ih: 


Aus der Fülle der Kunstliteratur hebt sich als eine der we- 
sentlichen Erscheinungen das noch im Vorjahre im VER- 
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LAG DR. ERNST HAUSWEDELL & CO. IN HAMBURG ver- 
öffentlichte schöne Werk über die «KUNST DER SÜDSEE » 
hervor. Es verblüfft auch den an den künstlerischen Äuße- 
rungen der Südseevölker zunächst nicht interessierten Be- 
trachter durch die wahrhaft großartigen und unibertreff- 
lichen Aufnahmen, die FRIEDRICH HEWICKER — was her- 
vorzuheben ist — ohne künstliche Beleuchtung bei Tages- 
licht machte und die nicht weniger vortrefflich im Kupfer- 
tiefdruck bei der Firma Braun & Cie. in Mülhausen im Elsaß 
wiedergeben wurden. Auch der Handsatz des Textteils und 
der Druck durch Conrad Kayser in Hamburg lassen keinen 
Wunsch offen, so daß es sich hier um ein wirkliches Muster- 
werk gegenwärtiger Buchgestaltung handelt. Das mithin 
schon in dieser Hinsicht bemerkenswerte Buch zeigt nun 
eine sehr überlegte Auswahl von rund 100 wesentlichen 
Kunstwerken aus dem Gesamtbereiche der Südsee, wie 
Masken, Götterstatuen, Ahnenfiguren, Kopfschmuck und 
andere künstlerische Äußerungen, die sich heute im Besitze 
von europäischen Sammlungen befinden und die sich nun 
dank der vortrefflichen Aufnahmen von Hewicker den 
Augen der Betrachter in aller Lebendigkeit und Unmittel- 
barkeit grandios und erschütternd zugleich offenbaren. 
Dazu hat HERBERT TISCHNER eine durch keinen wissen- 
schaftlichen Ballast überladene, aber sehr kenntnisreiche 
und kluge Einleitung geschrieben und noch einen wissen- 
schaftlichen Katalog beigestevert, so daß hier also ein Buch 
entstanden ist, das ebenso den Fachmann befriedigen, wie 
dem Laien verständlich sein wird. Es kostet bei alledem in 
Leinen gebunden nur 31,50 DM, was angesichts dieser schö- 
nen Leistung als mäßig zu bezeichnen ist. et a 


Lys 
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Es ist zweifellos ein sehr verdienstvolles Unterfangen, daß 
es CHARLES ROSNER in seinem schon vor geraumer Zeit 
im VERLAG GERD HATJE IN STUTTGART erschienenen 
Buche «DIE KUNST DES BUCHUMSCHLAGES » unternom- 
men hat, der Entwicklung dieses heute für jeden Verlag so 
unentbehrlichen Werbehelfers nachzugehen. Er gibt uns in 
seinem einleitenden Textbericht darüber sehr interessante 
Aufschlüsse, und auch die im Bilde wiedergegebenen Um- 
schläge von 25Ländern sind durchweg gut ausgewählt. 
Was uns jedoch ein wenig verwundert, ist die Tatsache, 
daß bei einer Wiedergabe von 226 Umschlägen Deutsch- 
land nur mit 15 Beispielen vertreten ist, wodurch man nicht 
nur rein quantitativ, sondern auch qualitativ den Leistungen 
unserer Buchkünstler nicht gerecht wird, die zur Zeit des 
Erscheinens dieses Buches schon wieder mit einer Fülle von 
ausgezeichneten Umschlägen aufwarten konnten und auch 
keinen Vergleich mit den besten Leistungen des Auslandes 
mehr zu scheuen brauchten. Hier wäre also bei einer Neu- 
auflage des Buches eine entsprechende Berichtigung anzu- 
raten. Sieht man von diesem Schönheitsfehler ab, der hier 
im übrigen nur aus rein sachlichen Gründen gerügt wird, 
so ist dennoch Rosners Buch der wichtigste Beitrag zum 
Thema Buchumschlag (Preis 14,80 DM). E.H. 


Zu den heute am meisten beschäftigten Illustratorinnen 
scheint BELE BACHEM in München zu gehören, die ein schon 
im Vorjahr im VERLAG FRITZ SCHLICHTENMAYER in TU- 
BINGEN erschienenes Buch von SUSA ACKERMANN «DIE 
STRASSE DER MODE » mit zahlreichen ein- und mehrfarbi- 
gen Zeichnungen geschmückt hat. Wie alle bisherigen Er- 
scheinungen des Verlages zeugt auch dieses Werk wieder von 
einer sehr sorgfältigen satz- und drucktechnischen Betreu- 
ung, die in der bekannten Offizin Chr. Scheufele in Stutt- 
gart erfolgte, wobei noch der schmiegsame Leineneinband 
eine besondere farbliche Delikatesse ist. Zudem hat es Bele 
Bachem noch verstanden, die in einem sehr angenehmen 
Plauderton gehaltenen Ausführungen der Autorin in einer 
ebenso charmanten Form bildhaft zu akzentuieren und zu 
beleben. Also ein reizendes Geschenkwerk. Bil: 


Ein sehr hübsches und empfehlenswertes Geschenkwerk ist 
auch das im WILHELM-GOLDMANN-VERLAG in MÜN- 
CHEN in einem farbigen Schuber sich präsentierende Buch 
«MARIO POSA ERZÄHLT VON FRAUEN UND GARTEN 
IN SÜDAMERIKA». Sein Verfasser ist O. R. SCHAAL, der 
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viele Jahre lang als Gartengestalter in Südamerika tätig 
war und der, nun nach Deutschland zurückgekehrt, anmutig 
und auch mit einer leisen Wehmut wie ein letzter Roman- 
tiker über seine Erlebnisse in den südlichen Ländern zu 
plaudern weiß. Das Buch, das 9,80 DM kostet, enthält neben 
einer Folge von Photos mit Motiven von Gärten, die der 
Verfasser gestaltete, einige ganzseitige und rund 70 Streu- 
zeichnungen von BELE BACHEM, die sich graziös und lie- 
benswürdig dem im übrigen auch gut gedruckten Buche 


ganz organisch einfügen. Esh: 


Der als Verfasser des Buches « Geschmiedetes Eisen» be- 
kannte Kunstschmied FRITZ KUHN hat im VERLAGE ERNST 
WASMUTH ZU TÜBINGEN ein weiteres Buch über das 
Thema « GESCHMIEDETES GERÄT» herausgebracht, das 
eine überraschend reiche Fülle von schönen Geräten aus 
geschmiedetem Eisen oder anderen Metallen, wie Lampen, 
Leuchter, Schalen, Schlüssel, Griffe und andere dem prak- 
tischen Gebrauche dienende Gegenstände an Hand von 
durchweg wohlgelungenen photographischen Aufnahmen 
im Bilde vorführt. Eine besonders wertvolle Bereicherung 
dieses Buches bilden die mannigfaltigen Werkzeichnungen, 
die auch dem Laien einen sehr instruktiven Einblick in die 
planende und vorbereitende Arbeit des Kunstschmiedes 
ermöglichen. Das im Format 33x27 cm gehaltene Buch 
kostet in Ganzleinen 24 DM. ESEL 


In der bekannten PIPER BÜCHEREI in MÜNCHEN sind in- 
zwischen zwei weitere Bändchen erschienen, die besondere 
Beachtung verdienen. Band 74 vermittelt, eingeleitet von 
Erhard Göpel, einen guten Einblick in das ZEICHNERISCHE 
SCHAFFEN VON MAX BECKMANN, während BAND 75 
unter dem Titel «BOTSCHAFTEN AN DEN PRINZEN JUS- 
SUF» neben einigen Schwarz-Weiß-Vignetten 16 achtfar- 
bige Aquarelle VON FRANZ MARC enthält. Es handelt 
sich hier um die Wiedergabe kleiner farbiger Postkarten, 
die Franz Marc seinerzeit an die Dichterin Else Lasker- 
Schüler sandte, also um ganz persönliche künstlerische Do- 
kumente, die besondere Beachtung verdienen. Der kleine 
Band mit seinen vorzüglichen farbigen Wiedergaben kostet 
nur 3,30 DM und enthält zudem noch einen recht aufschluß- 
reichen Aufsatz von Georg Schmidt «Über das Poetische in 
der Kunst Franz Marcs». EH, 


Ein Musterbeispiel einer sauberen, verantworteten und ge- 
konnten Buchherstellung ist das im VERLAG SOLITUDE IN 


ienene Werk «MO 
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__ OFFIZIN CHR. SCHEUFELE in STUTTGART en sich 
jedem Fachkenner in seiner klaren und überlegten Satz- 
_ technik und in der ganz vortrefflichen Herstellung des recht 
umfänglichen Bildteiles mit seinen sauberen und präzisen 
Wiedergaben mancher sehr delikater Bildvorlagen. Das 
Buch wird also nicht nur den Mörike-Freunden willkommen 
sein, sondern auch allen denen Freude bereiten, denen das 
Buch und seine Gestaltung eine Angelegenheit des Her- 
zens ist. E. Ti. 


Die reiche und noch ständig wachsende werbegraphische 
Fachliteratur der USA ist neuerdings wieder bereichert 
worden durch ein von WILLIAM LONGYEAR verfaßtes und 
von der RONALD PRESS COMPANY IN NEW YORK unter 
dem Titel «ADVERTISING LAYOUT» herausgebrachtes 
Fachbuch. Sein Verfasser ist ein sehr erfahrener und be- 
kannter Praktiker, der in diesem großformatigen und rund 
100 Seiten umfassenden Buche seinen Lesern eine Fülle von 
nützlichen Hinweisen über die sachgerechte Gestaltung von 
Layouts auf allen einschlägigen Anwendungsgebieten der 
heutigen Werbung vermittelt und an Hand eines reichen 
Bildmaterials mit vielen Beispielen und Gegenbeispielen 
seine Ausführungen untermauert. Also ein Buch, das gerade 
für jüngere Adepten der Gebrauchsgraphik sehr nützlich 
sein kann. Man findet darin ein wenig zusammenhanglos 


eingestreut auch eine Reihe von Marken und Warenzei- 
chen bekannter deutscher Gebrauchsgraphiker, wobei man 
nur ein wenig bedauert, daß ihre Namen in dem Verzeich- 
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In munterer Folge bringt der rührige ROWOHLT-VER 
IN HAMBURG seit einiger Zeit heitere Bildbücher her 


von denen die von dem bekannten französischen Humo- 
risten JEAN EFFEL illustrierten TIERFABELN von LA FON- — 


TAINE besondere Beachtung verdienen. Hier sind der Dich- 
ter und der Zeichner eine sehr glückliche und harmonische 


Ehe eingegangen, denn Effelhat es mit Geist und Grazie 


verstanden, die Fabeltiere von La Fontaine trotz ihrer histo- 
rischen Kostümierung und Vermummung wie gegenwarts- 
nahe Komödianten auf unserer Weltbühne unserem Emp- 
finden nahezubringen und damit auch dem Dichter ge- 
recht zu werden, dessen hintergründige Fabeln heute so 
aktuell sind wie zur Zeit ihrer Entstehung. Effel tritt in die- 
sem Buche übrigens zum ersten Male als farbiger Illustra- 
tor in Erscheinung. Er bedient sich der Farbe recht sparsam 
und in einer, man möchte fast sagen, plakativen Form, wo- 
durch die illustrative Haltung seiner großformatig wieder- 
gegebenen Zeichnungen in Einzelfällen manchmal ein wenig 
beeinträchtigt wird. Aber es ist sonst ein sehr erfreuliches 
Buch und empfehlenswert für besinnliche Leser. EH, 


Der 29. Jahrgang des von ALOYS RUPPEL herausgegebe- 
nen und im Verlag der Gutenberg-Gesellschaft in Mainz 
erschienenen GUTENBERG-JAHRBUCHES 1954 ist nicht nur 
doppelt so stark wie seine Vorgdnger, sondern zeichnet 
sich auch durch eine fast überreiche Fülle von wertvollen 
Fachaufsätzen aus. Nicht weniger als 47 Verfasser aus 
Deutschland, England, Finnland, Frankreich, Jugoslawien, 
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Italien, Nordamerika, Osterreich, Schweiz und Spanien 
haben diesmal mitgearbeitet und mehr oder weniger um- 
fängliche Beiträge über Schrift, Papier, Frihdrucke, Buch- 
gestaltung, Einband, Druckkunst und andere einschlägige 
Themen beigesteuert, auf die hier im einzelnen nicht wei- 
ter eingegangen werden kann. Wenn auch dieses Jahrbuch 
seiner Aufgabe entsprechend zum überwiegenden Teile 
historisch orientiert ist, so verschließt es sich dabei doch 
keineswegs auch zeitgemäßen Problemen, wie etwa der 
modernen Druckkunst, was außerordentlich zu begrüßen 
ist. Auch der gegenwartsnahe Gebrauchsgraphiker kann 
sich mit Nutzen darin vertiefen, wie denn überhaupt die 
nicht kostspielige Mitgliedschaft bei der Gutenberg-Gesell- 
schaft allein schon wegen dieser so wertvollen Jahrbücher 
zu empfehlen ist. EAH: 


Der SUDVERLAG IN KONSTANZ hat in der Folge seiner 
humoristischen Bildgeschichten unter dem Titel «LORBAS 
UND LORINDE» fünfzig von GUNTER RYS gezeichnete 
Abenteuer dieses seltsamen Liebespaares herausgebracht, 
die den Lesern der illustrierten Zeitschrift «Quick» schon 
bekannt sein dürften. Man findet sie nun in Buchform zu- 
sammengefaßt und kann sich an den manchmal sehr 
reizenden Einfällen des Zeichners Rys in stillen Mußestun- 
den ergötzen. El 


Im KURT DESCH VERLAG IN MUNCHEN sind unter dem 
Motto «WELT IN FARBE» bisher rund ein Dutzend TA- 
SCHENBUCHER DER KUNST erschienen. Es handelt sich 
hier um kleine handliche Monographien, die neben einer 
knappen Einführung durchweg ausgezeichnete Erläuterun- 
gen zu den einzelnen Bildbeispielen bringen. Bemerkens- 
wert an ihnen ist auch, daß sie neben schon bekannten 
Werken vielfach auch weniger bekannte Arbeiten zeigen, 
was beispielsweise bei Toulouse-Lautrec oder bei Manet 
zutrifft, bei dem man als eine seltene gebrauchsgraphische 
Arbeit unter anderem auch ein lithographiertes Katzen- 
plakat findet. Bisher liegen Monographien über Cezanne, 
Gauguin, Renoir, Utrillo, Toulouse-Lautrec, El Greco, De- 
gas, Rubens, Botticelli, van Gogh, Manet und die franzö- 
sischen Impressionisten vor. Leider sind die in Holland her- 
gestellten Offsetwiedergaben nicht immer ganz farbwert- 
richtig, was aber wohl angesichts des billigen Preises von 
2,85 DM pro Band auch nicht gut möglich war. Die Welt im 
Buch-Abonnenten haben sogar einen Vorzugspreis von nur 
2,20 DM. 


Am Rande sei schließlich noch bemerkt, daß in der Droe- 
merschen Verlagsanstalt vor kurzem eine von F.H. Ehmcke 
betreute, zweibändige Ausgabe der Werke Friedrich Schil- 
lers erschienen ist, die alle wesentlichen Dichtungen unse- 
res Klassikers umfaßt. Epi 


DIE BLAUEN BUCHER — das ist eine Reihe, die seit langer 
Zeit mit Recht großes Ansehen genießt. Zwei Neuerschei- 
nungen: «Blumen der Alpen» und «Blumen der Berge» 
zeigen ein geradezu klassisches Holzschnittwerk von Josef 
Weisz. Wie zu Albrecht Dürers Zeit schnitt er mit einem 
einzigen schmalen Messerchen in Birnbaum-Langholz — 
und an mancher Tafel saß er oft drei Wochen lang! Er 
vollendete eine einmalige Aufgabe. Die Treue, mit der er 
jede Blume, jedes Blatt und jede Wurzel wiedergibt, ist 


wundersam. Ebenso verhält es sich mit der Kolorierung, 
jede Tafel ist vollkommen in Zeichnung und Farbe. Die 
beiden Einführungen, die Josef Weisz dazu geschrieben 
hat, erweisen einen Eremiten, dem die Natur die «Blaue 
Blume » im Herzen erblühen ließ. (Jedes Buch nur 4,80 DM, 
je 48 farbige Tafeln im achtfarbigen Offsetdruck. Karl 
Robert Langewiesche Verlag, Königstein im Taunus.) A. S. 


NEUE WUNDERSTIFTE. Jeder Graphiker kennt die«Schwan- 
Stabilo »-Farbstifte. Dieselbe Firma hat nun Pastellstifte 
herausgebracht, die mit ihren leuchtenden Farben wie bunte 
Kohlestifte wirken. « Kartothello » heißen sie.Sie sind bruch- 
fest und zeigen eigenartige, intensive Farbtöne. Die Schwan- 
Chemiker haben sich mit Erfolg bemüht, sie geben eine neve 
Möglichkeit, Entwürfe zu illuminieren. (Schwan-Stabilo, Blei- 
stiftfabrik, Nürnberg.) A.S. 


CATTUN-WERBUNG. Eine deutsche Manufaktur legt einen 
Katalog in englischer Sprache vor, der in Farbfotos Modelle 
internationaler Modeschöpfer, Stoffproben der betreffen- 
den Kleider und hübsche Farbvignetten enthält. Eine noble, 
und modisch überraschend sichere Werbung. Überraschend 
vor allem deshalb, weil hier von deutschen Firmen nicht 
gerade immer der glücklichste Stil gefunden wird. Vorlie- 
gendes ist international konkurrenzfähig. Nur der Um- 
schlag ist zu steril geraten. Eine beachtenswerte Arbeit, 
an der das Atelier Jo Hanns Jeitner (Hamburg 12, Jung- 
frauenthal 6) hervorragend beteiligt war. («Spring-Sum- 
mer 1955», Württembergische Cattunmanufaktur, Heiden- 


heim/Brenz.) A. S. 


DIE DIETHELM-ANTIQUA wird in einem sehr glücklichen 
Prospekt der Haas’schen Schriftgießerei gezeigt. Sie ist aus 
der Mediävalschrift entwickelt und von allen überalterten 
Zufälligkeiten befreit. (Diethelm-Antiqua, Haas’sche Schrift- 


gießerei, Münchenstein bei Basel.) A. S. 


WOHLGERATEN sind stets die Hefte der « Lino-Type-Post ». 
Es ist erfreulich, zu sehen, wie sicher hier eine gepflegte 
Linie eingehalten und fortgeführt wird. Eine neue Linotype- 
Antiquaschrift, die « Aldus-Buchschrift», wird in einem der 
letzten Hefte gezeigt. (Hausmitteilungen der Linotype 
GmbH., Berlin und Frankfurt am Main.) A. S. 


ZU FRANKFURT AN DEM REDNERPULT standen auf dem 
«Kongreß der Werbung 1954» erfahrene Männer, die 
etwas zu sagen hatten. Ihre Referate, wie die daraus ent- 
standenen Diskussionen, sind in einem Bericht zusammen- 
gefaßt, der für lange Zeit seine anregende Aktualität be- 
halten wird. Hier ist eine Fülle von lebendigstem Material 
zu finden! («Werbung nutzt dem Verbraucher», heraus- 
gegeben vom Zentralausschuß der Werbewirtschaft ZAW, 
8 DM. Neve Darmstädter Verlagsanstalt.) A.S. 


OI® 


u„sIGNAL” 


Hersteller guter Werbemittel aus Blech, Glas und 
Kunststoffen. Selbstleuchtende Reflexdrucke 


ER 


BATSCHARI 


MERCEDES 


REINORIENT 


* Viele sagen: am Giebsten / 


GRAFISCHE MITTEILUNGEN gibt die SchriftgieBerei « Am- 
sterdam» heraus. Es sind äußerst gepflegte Hefte, die sich 
mit technischen Mitteilungen befassen. Die Typcgraphie 
beeindruckt. (Lettergieterij « Amsterdam », Voorheen N. Tet- 


terode.) AGS: 


PUBLIC-RELATIONS... 


heute so gern herumjongliert wird. Eine Anzeigenserie der 


ist das neue Zauberwort, mit dem 


Harvester Company erklärt, daß derlei Anzeigen den Zweck 
haben: «Freunde zu gewinnen — eine günstige Atmo- 
sphäre für das Unternehmen in der Öffentlichkeit zu schaf- 
fen — eine direkte Beziehung zum Leser herzustellen.» Die 
Serie selbst ist, vor allem in ihren Texten, ganz gut gera- 
ten. Aber eine verblüffende Sache ist es nun auch wieder 
nicht. Es gibt vieles, was mindest ebensoviel an « Public- 
Relations» aufweist — bevor dieser Begriff erfunden war. 
Das eigentliche Geheimnis der Public-Relations, die «Be- 
einflussung der öffentlichen Meinung», ruht überdies in 
feingesponnenen neuen Methoden, bei denen eine Anzei- 
genserie durchaus nicht das Nonplusultra bildet! («Das 
Werk und seine Menschen », International Harvester Com- 


pany, Neuß am Rhein.) A. S. 


LEUCHTTRANSPARENT 


mit einmalig plastischer Bildwieder- 
gabe. Angebot und Prospektevon 


Grinwald bei Minchen 
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he 


SIEGEN 


SCHWERWERKZEUGMASCHINEN 
FRESE 


Für unsere Werbeabteilung suchen wir eine(n) jüngere(n) 


INDUSTRIEGRAPHIKER(IN) 


für Entwurf und Ausführung von Anzeigen und Prospekten 
im Buchdruckverfahren. 

Herren oder Damen, die über entsprechende Erfahrungen 

auf einschlägigem Gebiet verfügen oder sich in dieses Auf- 

gabengebiet einzuarbeiten gewillt sind, werden gebeten, 


Bewerbungen mit Arbeitsproben zu richten an 


H. A. Waldrich GmbH., Siegen / Westf., Postfach 310 


Lebensmittelgroßhandlung im Raume Limburg/Lahn sucht 


DEKORATEUR 


Verlangt werden gute graphische Kenntnisse, moderne Schaufenstergestaltung, 
eigene Ideen für Blickfänge und deren Herstellung. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Referenzen und Gehaltsansprüchen erbeten unter 
G 170 an den Verlag F. Bruckmann, Anz.-Verw., München 20, Abholfach 


Jiingerer Gebrauchsgraphiker 


findet gute Entwicklungsmöglichkeiten in unserer Werbeabteilung mit graphi- 
schem Atelier und Druckerei im Raume Heidelberg-Mannheim. Verlangt werden 
Kenntnisse in Schrift, Typographie und Sachdarstellungen für Industriewer- 
bung. Bewerbungsunterlagen mit Arbeitsproben und Gehaltsansprüchen unter 
G 169 an den Verlag F. Bruckmann, Anz.-Verw., München 20, Abholfach 


GEBRAUCHSGRABBIF ER 


Berlin, langjährige Praxis, umfassende Fachkenntnisse, sucht verantwortungs- 


volle Position in Industrie oder Atelier. Angebote erbeten unter G 168 an den 


Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


ren, a Interesse an dauernder Miche: an einer für Qualitatserzeugnisse bekannten Firma haben ead über gute Beziehungen auch zur. ap Snßfareninäksteie‘ v 


“* werden um nähere Auskunft gebeten unter G 165 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


WERBEFACHMANN 
als hauptberuflicher Bearbeiter der Gemeinschaftswerbung eines 


namhaften Fachverbandes gesucht. 


Erforderlich sind in erster Linie gute Verbindungen zur Gebrauchsgraphik, 
Erfahrung in Plakatherstellung und anderer graphischer Werbeträger, flüssiger 
Stilund Freude an einer vom Geistigen (Buch) mitbestimmten Aufgabe. Bewer- 
bungen mit den üblichen Unterlagen, Gehaltsansprüchen, Arbeitsproben und 
Angabe des frühesten Antrittstermins sind erbeten unter G 166 an Verlag 
F. Bruckmann, München 20, Abholfach 


ANGESEHENE HOLLÄNDISCHE OFFSETDRUCKEREI 


mit einer Zweigniederlassung in Frankfurt/Main sucht 


VERTRETER/WERBEBERATER 


für ein nördliches Rayon in der Bundesrepublik. Gefordert werden: Erfahrung 
in der Werbung und Beherrschung der Offsettechnik. 
Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften 
sind einzureichen unter G 171 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwal- 
tung, München 20, Abholfach 


Graphiker in freier Mitarbeit gesucht 


Im Raum Westdeutschland und West-Berlin für 
Figur-, Sachdarstellung und Illustration. 


Unsere Aufgabengebiete umfassen die Werbung für: Autos 

Reifen 
Graphiker, die Interesse daran haben, nach Webensmittel 
verhandenen, aber nicht unbedingt bindenden aa 
Layouts zu arbeiten,werden gebeten, Unterlagen ihrer ua =: 
Arbeit für unsere Künstler-Kartei einzureichen. Markenartikel 


J. WALTER THOMPSON GMBH, Frankfurt/Main, Am Roßmarkt 10 


JUNGER GRAPHIKER 


mit guter Allgemeinbildung von größerem Betrieb der Chemischen Industrie 
im Rhein-Main-Gebiet für vielseitige graphische Arbeiten gesucht. 
Bewerbungen mit ausführlichen Unterlagen erbeten unter P 513 an REUTE R- 
WERBUNG, Darmstadt 


GLUCKWUNSCHKARTEN 


künstlerisch talentierte Damen und Herren für neuartige intensive Zusammen- 


arbeit speziell auf dem Glückwunschkartensektor mit volkstümlichem Ge- 


schmack von führendem Werk gesucht. Anfragen unter G 167 an den Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


' 


Stellenanzeigen — Employments — Annonces d’ Emploi (Fortsetzung,) 


HAERING &CO. 


POST- UND GLUCK WUNSCHKARTENFABRIK 
MUNCHEN 8, SCHWEPPERMANNSTRASSE 9 


sucht Mitarbeiter 


‚für die Anfertigung von neuartigen Entwürfen für 
Bildpost- und Glückwunschkarten 


WEINETIKETTEN 


WIR SUCHEN LAUFEND GESCHMACKVOLLE ENTWURFE 
Unverbindliche Angebote erbeten an 
ETIKETTENFABRIK BERLIN 
Engelmann & Lauritzen 0, H.G, Berlin SO 36 


POMPOSES AUS BEILSTEIN. Aus diesem Städtchen vor 
Stuttgart schickt Maler Binder, «Chefexperte der Groß- 
industrie», wie er in der Publikation genannt wird, eine 
Auswahl seiner Industrie-Entwürfe. Dieser Binder-Katalog 
in Bindeheftung bringt Schwarzweiß- und Farbabbildungen, 
die einen umfassenden Überblick über das Schaffen des 
bekannten Werbekünstlers geben. Im Vorwort wird ge- 
sagt: «Seit vielen Jahren besteht über Binder eine wert- 
volle internationale Literatur..., trotzdem enthält dieser 
Band neue Erkenntnisse und Entdeckungen über Binder — 
den Mann und sein Werk». Kinder, Kinder... eitel Lob für 
Binder! («Kunst und Technik. The artist satisfies the engin- 
eer», Expo, Beilstein, Württ. Im Bricker 3.) A. S. 


GEBURTSJAHR: 1925, Geburtsort: die Kartonnagen-Indu- 
strie. Das sind die historischen Daten des Anilin-Folien- 
drucks. Er steht heute in der Blüte seiner Möglichkeiten — 
kein Wunder, wenn man von der Farbenindustrie derart 
verhätschelt wird! Mit an erster Stelle wirkt hier die Druck- 
farbenfabrik Kast & Ehinger. Ihr neuer Leitfaden von 
Dr.-Ing. Walther Kühn, zeigt die heutigen Farbtypen und 
ihre Verarbeitung. Auch auf einen neuen K+E-Farben- 
katalog sei hingewiesen. Ein Musterbuch, das Farben für 
Zellulose und Pergaminpapier zeigt. («Die Farben des 
Anilindruckers und ihre Verarbeitung», « Anilin-Gummi- 
druck-Farben». Kast & Ehinger, Stuttgart-Feuerbach.) A.S. 


GRAPHIKER 


wendig, ideenreich, seit Jahren in der Schweiz für die Markenartikelindustrie 
und Werbung tätig, sucht neue anspruchsvolle Aufgabe als Werbefachmann 
in Industrie oder Werbeatelier. 
Interessierte Firmen bitte ich um Kontaktaufnahme unter G 173 an den Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Großbetrieb der Textilindustrie sucht einen tüchtigen 


WERBELEITER 


der in der Lage ist, selbständig sämtliche Werbemaßnahmen für den Vertrieb 
der Erzeugnisse, worunter sich auch Markenartikel befinden, vorzubereiten und 


in Zusammenarbeit mit Graphikern, Annoncenexperten usw. durchzuführen, 


Bewerber, die glauben, den Anforderungen entsprechen zu können, werden 

gebeten, ihre Bewerbungsunterlagen mit handgeschriebenem Lebenslauf und 

Lichtbild einzusenden unter G 172 an den Verlag F, Bruckmann, Anzeigen- 
verwaltung, Miinchen 20, Abholfach 


BrausesCo 
Jserlohn 


Schnell 


montiert - 


sauber 
kopiert 


In Tiefdruck- und Offsetdruckereien verwendet 
man für die Herstellung von Dia-Montagen 
den selbstklebenden TESAFILM. Dieser 
glasklare Klebstreifen besteht aus PVC- 
Folie und kann daher auch in feuchter 
Luft oder unter hohen Temperatu- 
ren keine Feuchtigkeit an die 
Kopierschicht abgeben. TESA- 
FILM spiegelt nicht, ist reiß- 
fest und leicht im Hand- 
abroller zu verarbeiten. 


BEIERSDORF |\ 


£99 J 


In graphischen Fachgeschöften vorrätig 
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KUNSTLER 
BR: 


., New 
al dt, Bernhard, Russee bei Kiel, Seestraße 16 


Dolobowsky, Robert, New York 62/N.Y., 1507 Metro- 


r Kosel, Hermann, Wien, Rainergasse 22 


Meyer, Karl Heinz, Braunschweig, Madamenweg 178; 4 


~ politan Ave. Monzlinger, Karl, Essen, Eduard-Lucas-Straße 19 ‘ 
Fabigan, Professor Hans, Wien, Fischerstiege 4 Nielsen, Otto, Kopenhagen, Traegaarden 2a Ä ee 
Fléter, Hubs, Stuttgart, PischekstraBe 7 Paar, Ernst, Wien, Große Mohrengasse 38 Mae 
Froitzheim, Paul, Hann.-Münden, Lohstraße 1 Schwarz, Kurt, Wien 3, HintzerstraBe 5 

Gehring, Wilfried, Essen, Am krausen Bäumchen 28 Steidle, Hermann, Essen-Werden, Clemensborn 39f 
_Gribel, Bruno, Frankfurt am Main, Elbestraße 3 Wieternik, Peppino, Wien, Am Fuchsenfeld 3 

Hegenbarth, Professor Josef, Dresden, Calberlastraße 2 Zelger, Arthur, Innsbruck, Kochstraße 10 


* 


SCHRIFTSTELLER 


Alexandre, Alexandre, Paris, 21 bis Boulevard de Port Royal Hrabak, Raimund, Mailand, Viale San Michele del Carso 3 
Fabigan, Professor Hans, Wien, Fischerstiege 4 Körner, Professor Max, Nürnberg, Günthersbühler Straße 63 
Hölscher, Dr. Eberhard, München, NymphenburgerStraße86 Sailer, Anton, München, Cuvilliesstraße 1a 


PHOTOGRAPHEN 


Nafzger, H., Kiel, Schevenbrücke 7 
Seifert, Helmut, Dresden A 27, Hantzschstraße 16 


ENGLISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Karl. W. Volkmann, Heidelberg-Pfaffengrund, Schützenstraße 72 


FRANZOSISCHE ÜBERSETZUNGEN 


A. Robineau, München, Nymphenburger Straße 86 


ENTWURF DES UMSCHLAGES 


Francois, Andre, Paris 


DRUCK DES UMSCHLAGES 


Großdruckerei Illert & Ewald GmbH., Steinheim am Main, IllertstraBe 
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wir adressieren auch mit 


/ einer Stielow. Nur ein 


einziges Mal beschrifte 
ich die Fibro-Adreßkarte. Die Stielow 
druckt dann, je nach Modell, 1000 
bis 8000 Adressen in einer Stunde. 


Flott- u. störungsfrei - bei gestochen 


scharfer, schreibmaschinengleicher 


Schrift. So lassen sich zuverlässig bes- 


sere Leistungen im Betrieb erzielen. 


ADRESSIER 
MASCHINEN 


FABRIK HAMBURG - LAT 


Mensch 
und 
Arbeit 


Zeitschrift für 
schöpferische Betriebsführung 


Erscheint alle sechs Wochen 


Vierteljährlich DM 7,- 
Ausland jährlich DM 30,- 


»Mensch und Arbeit« ist seit Jähren die bewährte Fachzeitschrift 
für moderne Betriebe, die sich heute ständig vor neue Aufgaben 
gestelltsehen,entsprungen ausderVeränderungder menschlichen 
Gesellschaft. Menschenführung, Berufserziehung, soziale Be- 
triebsgestaltung,betriebliche Publizistik,Rationalisierung,höhere 
Produktivität, Lebensstandard und Fürsorge kennzeichnen diese 
Aufgaben. Wissenschaftler und Praktiker des In- und Auslandes 


berichten laufend über Entwicklungen und Erfahrungen. 


»... ein lebendig& Organ zur Diskussion und Aussprache aller 
betriebsnahen und praktisch arbeitsrechtlichen Fragen...« 


Mitteilungsblatt des Arbeitsministeriums. 


Verlangen Sie bitte ein kostenloses Probeheft 


Verlag Mensch und Arbeit in der F. Bruckmann KG 


München 20 


--- muß „Etwas“ haben, um 
zerisseneBriefeund Dokumente 
schnell ausbessern zu können. 


Unser Tip: „NADIR“-Band. 


Selbstklebend und dauerhaft, 
reißfest und geschmeidig 

ist dieser Klebestreifen 

im praktischen Handabroller 
immer anwendungsbereit 


Glasklar und 
in vielen Farben in 
Fachgeschäften erhältlich 


KALLE&CO. AKTIENGESELLSCHAFT WIESBADEN-BIEBERBACH 


1% 
STORE 
VORTEILHAFT | 


Es sind nicht nur die bekannten technischen 


Vorzüge, die das Offset-Verfahren in so aus- 
gezeichneter Weise für den Werbedruck geeig- 
net machen. Der wesentliche Vorteil liegt bei 
ausreichend großen Auflagen in der überaus 
günstigen Preisstellung, wodurch Sie Ihre 
Werbemaßnahmen erfolgreicher und ren- 


tabler gestalten können. Fordern Sie 


AngebotundLeistungsproben! 
Giossdrueckeret 


JLLERTE EWALD: 


STEINHEIM AM MAIN 


RASTORFER WOVE EEG J 
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In guten Händen... 


Hermann Rastorier, Frankiurt/Main, Porzellanhoistraße 12 gestaltet. 


Auch bei der Beschaffung von Entwürfen unterstützen wir Sie gern. 
Im eigenen Atelier’und als freie Mitarbeiter stehen uns hervorragende Graphiker zur Verfügung, 
die jede Entwurisauigabe lösen können. Diese Seite wurde von unserem Mitarbeiter 


einberul igen 
ir pil 
age 


unser 


| 


Ir 


Großdruckerei Illert 


Arbeit beiträgt, Ihnen wirkliche Erfolge zu brit 


ld GmbH steinneim/m 


